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Die Rundfchau für’s Ausland. 


Wer feinen lieben Berwandten und 
Bekannten in der alten Heimath eine 
Aufmerkfamfeit erweifen will, dem jteht 
in der von uns herausgegebenen, nur für 
außeramerifanijche Länder bejtimmten 
balbmomatlichen „Rundſchau“ ein aus 
gezeichnetes Mittel zur Verfügung. 

Die halbmonatliche ,,Rundjchau‘’ ent: 
Hält alle Nachrichten aus mennonitijchen 
Kreifen, die fich in der wöchentlichen, nur 
für Amerika bejtimmten, befinden und, 
da die Nachrichten mennonitijchen 
Kreifen von zwei wöchentlichen Nummern 
niemals binreichen Nummer der 
balbmonatlichen „Rundſchau“ zu füllen, 
fo enthält Feßere immer auch noch einen 
Theil von den anderen interejjanten Auf: 
fäßen, die im der wöchentlichen Aus: 
gabe enthalten find. 

Durch diefe bejondere Herjtellung ei: 
ner „Rundſchau“ für's Ausland find 
wir in den Stand gejebt, den Leſern in 
der alten Heimath eine Zeitung zu lie— 
fern, der fievon der erjten bis zur 
legten Zeile nterefje entgegen brin- 
gen. 

Die halbmonatlihe „Rundſchau“ ift 
frei von local=politifchem Geſchwätz, für 
welches die Leute in der alten Heimath 
weder Intereſſe noch Verſtändniß befigen. 
Sie iſt frei von in den Lejejtoff einge: 
jtreuten Hinweifungen auf Anzeigen. 
(Diefe redactionellen Seitenjprünge neh: 
men wohl die Leer in Amerika als jelbjt: 
verftändlich hin, den Leuten in der fer: 
nen alten Heimath aber. erjcheinen fie 
lächerlich.) 

Die „Rundſchau“ iſt frei von all dem 
überflüffigen, einfältigen, den eiriſch— 
amerikaniſchen Blättern nachgeahmten 
Zeug, welches Leſern, die nicht daran 
gewöhnt ſind, d— durchaus überflüſſig 
erſcheint. 

Die „Rundſchau“ iſt frei von deutſch— 
engliſchem Kauderwälſch und engliſchen 
Brocken, welche den Leuten in der alten 
Heimath unverſtändlich ſind und fie glau— 
ben machen, ihre Freunde in Amerika 
hätten die Mutterſprache verlernt. 

Die „Rundſchau“ für's Ausland ent— 
hält bloß ſechs oder acht Zoll Anzeigen 
und nur ſolche, von welchen die Leſer in 
der ganzen Welt Gebrauch machen können. 

Kurzum, die hHalbmonatliche „Rund— 
ſchau“ ift für die Freunde in der alten 
Heimath bejtimmt, fie ift deren Geſchmack 

angepaßt, fie giebt ihnen einen Einblid 
in die amerifanijchen Verhältniffe und 
bringt ihnen Mittheilungen von bekann— 
und unbekannten Glaubensgenofjen, die 
Taufende von Meilen auseinander woh: 
nen. 

Der Preis der halbmonatlichen 
„Rundſchau“, die nur nach außerame: 
rifanischen ändern gejandt wird, iſt 50 
Gents per Jahr. Für diefen Preis fen: 
den wir das Blatt portofrei nach ir: 
gend einem Theile Enropas oder Ajiens 
regelmäßig zweimal den Monat. 

Beitellt für Eure Freunde in der alten 
Heimath. Preis 50 CEts. 


aus 


eine 








Aus mennonitifchen Kreijen. 











Dereinigte Staaten. 


Kanjas. 

Whitewater, Butler Co., 12. 
October. Wenn ich die „Rundſchau““ 
von der Poſt hole, jehe ich meiſtens ſchon 
auf dem Heimmwege ganz bejonders nad 
der erjten Seite, ob auch Berichte von 
Landfuchenden drinnen find. Weit und 
breit in den Ber. Staaten haben fich un: 
fere Brüder nad Land umgejehen und 
mancher hat es nachträglich bereut, wie 
ih. Möge doch Jeder, ehe er die alte 
Heimath verläßt, diefelbe gut prüfen, 
ob fie denn wirklich fo fchlecht ift und ob 
die Gegend jchuld ift oder er jelbit. 
Viele können bis $200 und vielleicht noch 
mehr Intereſſen per Jahr bezahlen auf 


jo ſchlecht zu fein und ich fenne Leute, 
die fich recht wohl fühlen und mit jchönen 
Pferden und Federwägen fahren und ihre 
Intereſſen pünktlich zahlen, kenne aber 
auch Leute, bei denen das Gegentheil der 
Fall iſt. 

Ich hörte predigen: 
„Meine Lieben, haltet Rechnung alle 
Abend und wo es fehlt bittet Gott, jo 
wird es gerade gehen, wo nicht jo geht 
es krumm.“ Ih möchte dieſes auch 
den Leſern zurufen, dazu noch ein gutes 
Wort an die Gläubiger. 
Wahrheit ſteht, vermag viel und befrie— 


einen Bruder 


Wer in der 
digt die Herzen ſowohl im Irdiſchen als 
im Geiſtlichen. 

Zu einer Anſiedlung gehört Geduld 
und Ausdauer, und wer deſſen einge— 
denk iſt, daß Gott ſagte: „ 
deines Angeſichts ſollſt du dein Brod 
eſſen“ und haltet Rechnung, der wird es 
auch zu einer ſchuldenfreien Heimath 
bringen. 

Die Geſundheit iſt ziemlich gut, wir 
haben alle recht viel Weizen geſäet, der 
auch ſehr ſchön ausſieht. Mais giebt es 
nur wenig in unſerer Gegend, es haben 
aber Viele noch alten Mais, ſo daß Eins 
mit dem Andern wohl ein Jahr ausrei— 
chen wird. Johann Ewert. 


Im Schweiße 


Halſtead, Harvey Co., 12. Det. 
Werthe „Rundſchau“! Wohl oft Fühlt 
man ſich veranlaßt dir etwas in die Reife: 
tafche zu fchieben, um Andern mitzuthei- 
len, was vorgeht, doch wenn man ſich 
nicht gleich daran macht, vergigt man die 
Einzelheiten und ijt dann zufrieden, die 
Sache ſelbſt zu wifjen, und doch will man 
immer etwas Neues lefen. Kin jeder 
Lejer jollte etwas thun, um die vergrö— 
Berte „Rundſchau“ mit Neuigkeiten zu 
füllen. 

Es diene zur Nachricht, daß die Brü- 
der Schellenberg, David und Gerhard, 
von Rüdenau, Rußl., heute in unjerer 
Mitte in der VBerfammlung erjchienen. 
Wie ih Br. D. ©. in jeiner Anfprache 
an die Verſammlung ausdrüdte, war 
Gott der Herr, der Sonne und Schild iſt 
(Pſalm 84, 12.), auch ihr Schild auf der 
Reiſe geweien, daß fie glüdlich bis zu 
uns gelangten. werden nächitens 
Geſellſchaft unferer abgeordneten 
Kanfafer Brüder die Reife 


Sie 


in 


Br. Iſaac Penner 
wurde heute mit Schw. Aganetha Richert 
ehelich verbunden, die Trauhandlung 
vollzog Aelteſter Ab. Schellenberger. 


Das neu vermählte Paar tritt mor— 


Wagen die Reiſe nad) Nebraska an. 
Geſchwiſter C. H. Glödlers reifen 
nach Dafota und Minnejota auf Bejud. 


kehrt. 


jehr geregnet, jo daß der Weizen gleich 
nach dem Säen gut aufging, und jomit 
ſchon gute Weide für das Milchvieh lie: 
fert, während es wenige Meilen nördlich 
bis jeßt noch troden war. So wunder: 
bar ijt es hier in Kanjas. 

Laßt uns alle tradhten in ein bejjeres 
Land einzugehen, wo uns nichts mangeln 
wird, Jacob Friejen. 


Süd-Dafota. 
Freeman, 12. October. Der raube 
Herbit hat begonnen und der falte Win: 
ter ijt vor der Thür. ES regnet jebt 
viel, nachdem wir lange an Wajjerman: 
gel zu leiden gehabt. 

Die Ernte war mittelmäßig. Nm 
Frühling jah es vielverjprechend aus, jpä= 
ter aber fehlte der Regen und die Hite 
nahm immer mehr zu, fo daß auf man 
hen Stellen Alles verdorrte. Als die 
Noth am größten, war Gott amnädjten, 
denn Er ließ einen Regen kommen der 
alle Pflanzen erquidte und in kurzer Zeit 





160 Acres: armen, das jheint gar nicht 


ftand Alles nah Wunſch und Willen da 


gen, in Gejellichaft einiger Brüder, per | 








| 


Heute jtellte fich auch der jo jehr er- aus, 
jehnte Negen ein und ſomit fann der in anders. 
der Erde liegende Weizen aufgehen. Es ; per Acre geben, während wir legtes Jahr 





und wuchs raſch empor. Was für eine 
Freude das für die verzagten Menjchen 
war fann feine Zunge jchildern, viel we— 
niger eine Feder. Jedermann war fröh: 
li und vergnügt über die grünen Felder, 
die Gott jo gejegnet hatte. 

Als aber die Ernte näher fam, der 
Negen wieder fehlte, und die Pflanzen 
von der Sonne ausgedörrt wurden, jo 
daß nur die halben Halme fich mit Kör: 
nern füllten und dann nod Hagel dazu 
fam und viele Körner ausjchlug. Dann 
war alle Freude in Traurigkeit verwan— 
delt. Das Sprüchwort hatte fich be- 
wahrbeitet: Du ſollſt den Tag nicht vor 
dem Abend loben. Aber dabei jollen wir 
armen Menfchen nicht murren, jondern 
mit Hiob fröhlich jagen: „Der Herr hat's 
gegeben, der Herr hat's genommen, der 
Name des Herren jei gelobt. ‘' 

Gott jei vielmal gedankt für dasje- 
nige, was wir befommen haben. Wei: 
sen 12 Bufhel, Hafer Bu,, Flachs 
10 per Acre. Die Breife find: 
W. 80c, Fl. $1.30, H. 20c per Bu, 

Da ſchon eine lange Zeit verftrichen 
it, jeitdem wir aus Rußland gezogen 
find, elf Jahre, und wir fchon lange 
fein Schreiben von Theodor Klein in 
Hutterthal, der unfere Wirthſchaft 
faufte, erhalten haben, jo bitten wir 
ihn, er wolle uns doch ein Lebenszeichen 
geben. Auch alle unfere andern Freunde 
in der alten und in der neuen Heimath 
find um Briefe gebeten. 

Peter J. Hofer. 
Freeman, Hutchinson Co., 
S. Dakota, Nord-Amerika. 


Parker, Turner Go., Innerhalb 
einer Woche haben fich in unferen Kreifen 
vier Todesfälle ereignet. Andreas Dürk— 
fen von Childstomn fam beim Durchge— 
ben feiner Pferde um’3 Reben, wie bereit3 
in der „Rundſchau“ mitgetheilt worden. 
Ferners ſtarben der alte Aron Beters, 
der ſchon lange Fränklich geweſen und die 
alte Wittwe Janſen. Die Gattin des 
Peter Vogt ftarb plößlid während fie 
fih im Garten befand. 

Heinrich Adrian fen. 


or 


[3 27} 


Bu. 





Nebraska. 
13. 


Oet. 


Henderſon, Work Co., 


nad) Ne= | Hier iſt noch Alles beim Alten, fo daß 
brasfa zur Bundes:Gonferenz antreten. |ich der neuen „Rundſchau“ nicht viel 
von Nebrasta | Neues berichten kann. 


Es geht noch im: 
mer jo wie zu Noah's Zeiten, der Eine 
fäet, der Andere erntet, der Cine ver: 
heirathet ſich, der Andere ftirbt. 

An einem Tage fanden neulich zwei 
Hochzeiten und ein Begräbniß ftatt. 

Wir find gegenwärtig am Kornbrechen, 
welches aber nicht ſehr flinf von ftatten 
geht, weil die Aehren fo klein find, daß 


Johann Lorenz iſt eben von feiner es vieler bedarf ehe ein Wagen voll wird. 
Bejuchsreife nach Minneſota zurüdge: Wenn man von außen ein Maisfeld be: 


trachtet, jo fieht derMais ziemlich gut 
wenn man aber hineingeht ijt es 
Es wird vielleicht 10—20 Bu. 


hat hier bei uns einige Wochen zurüd |50—55 Bu. per Acre ernteten. 


Die Witterung ift gegenwärtig troden 
und windig, auch bisweilen jchon ziemlich 
falt. 

Der Gejundheitszuftand ijt im Allge: 
meinen gut. Cor. 





Canada. 


Manitoba. 


Gretna, 11. Oct. Dieſe Woche 
hatten wir hier unſere jährliche land— 
wirthſchaftliche Ausſtellung, welche von 
weit und breit beſucht wurde. Auch uns 
jere mennonitijchen Freunde nahmen re: 
gen Antheil daran. Die ausgejtellten 
Getreide und Gemüfe waren etwas 
Prachtvolles und gaben Zeugniß von der 
Grtragfähigfeit des Manitobaer Bo: 
dens. Einige Pracht = Eremplare von 
Pferden und Vieh zeugten von dem all: 
gemeinen Wohljtande der Farmer und 
deren Beftrebungen, befjere Racen zu er: 
zielen. 

Das Wetter ift noch immer ſehr ſchön, 


abwechjelnder Regen und Sonnenjdein 








haben die Wiefen noch im ſchönen grü— 
nen Kleide erhalten. Die Weizen-Stop= 
pelfelder find ganz grün bewachjen mit 
dem aufgejprungenen Getreide, und bie: 
ten vorzügliche Weide für das Vieh. 

Laut Nachricht von Dakota werden 
Heltefter Wipf von Süd - Dakota und 
noch Andere nächſte Woche hier eintreffen 
um fi das Land an der Manitoba & 
North Weitern- Bahn anzufehen. 

Gor. 

Wie der „Nordweſten“ jchreibt 
hat es lebte Woche in Manitoba tüch: 
tig gefchneit. 








Aus der Wolgagegend. 


„Durch eine Reihe von Mißernten, die 
wir in der Wolgagegend hatten‘’, jchreibt 
ein erſt fürzlic von dort in Lehigh, 
Kan., angefommener Deutjcher namens 
% F. Schneider an den ‚‚Hillaboro 
Anzgr.“ „iſt die Noth bei Vielen jo hoch 
geftiegen, daß fie fih unmöglich durd 
eigene Mittel dDurchbringen werden, wenn 
nicht die Regierung in's Mittel tritt. 
Ob diefelbe auch diejes Jahr hilfreich 
für die Armen eintreten wird, ijt frag: 
lich, weil diejelbe im Laufe der vorherge: 
gangenen Enappen Jahre jchon viel ge: 
than, was fajt noch alles auf der Schuld- 
lijte ſteht. Die Noth ift groß. Sekt 
ſchon haben viele Leute fein Brod mehr 
und ift der Herbjt erjt im Anfange, was 
fol dann erjt werden, wenn der jtrenge 
Winter fommt! Gewöhnlich fehlt auch 
jedesmal mit dem Brode die Kleidung 
und das Brennmaterial. Sorgenvoll 
und mit Bangen fehen die Leute der Zu: 
kunft entgegen. Auch find diejes Jahr 
die Kartoffeln nicht gerathen, die doch 
fonjt in den vorhergehenden Jahren voll- 
auf da waren und als Hauptnahrungs: 
mittel galten. — Da nun aud) id) zur 
ärmern Glafje gehöre, hätte auch ich mit 
Noth um's tägliche Brod zu fämpfen ge— 
habt, wenn ich nicht diefen Weg, den ich 
jet zurüdfgelegt habe, eingejchlagen hätte. 
Als ich mein Weniges eingeerntet hatte, 
machte ich meinen Koftenüberjchlag. Wie 
ward mir zu Muth, als jich herausge 
jtellt, daß meine Ernte die Steuer faum 
gededt hätte, viel weniger noch zum 
höchjtnöthigen Pebensbedarf. Ich faßte 
raſch den Entjchluß, nach Amerika zu 
reifen. Hatte ih doc ſchon jo viele 
Briefe von Freunden in Amerika gelefen, 
welche es lobten und fich zufrieden aus: 
drüdten. Ohne Jemanden etwas von 
meinem Vorhaben wifjen zu lajjen (nur 
meine Kinder wußten darum) nahm ich 
mir am 13. Auguft aus dem Dorfamte 
ein Billet auf 21 Tage und trat meine 
Reife in aller Stille an. Bei Saratom 
angelangt, nahm ich mir ein Eiſenbahn— 
billet bis Drel. Von Drel wurde ich 
auf eine Kehlbahn gewiejen und Fam 
nad Kurst, von Kursf nad) Kiev, nach 
Warjchau und von Warjchau nach Ale: 
randrowsf. Weil ich feinen Reiſepaß 
hatte, mußte ich die halbe Station „Ni— 
ſchwo“ den Zug verlafjen, weil ih ohne 
Paß nicht weiter fahren Eonnte. Kaum 
ausgejtiegen, waren auch ſchon Juden 
da, die mir leicht anjehen Eonnten, daß 
ich ein Paßloſer war. Schnell war der 
Handel abgemacht, denn da gilt Eile. 
Für 25 Rbl. wurde ich mit drei Kin— 
dern, die mir ihr Vater, ein Deutjchlän: 
der, aber in Rußland anſäſſig, und der 
nach Deutjchland auf Beſuch reijte, über: 
gab, über die Grenze gebradt. Die 
Grenzitadt Thorn ijt von Niſchwo zwei 
deutjche Meilen (14 Werft) entfernt. 
Dahin braten uns unjere Führer zu 
Wagen. Ungefähr 200 Faden von der 
Grenze (ein Bad, ungefähr zwei Faden 
breit und zwei Fuß tief ſcheidet beide 
Länder) jtiegen wir aus und hielten uns 
verborgen. Es war für uns eine ſchwere 
Naht. Dunkelheit dedte die Erde und 
ftarfer Regen goß fi über uns, dazu 
noch die Angjt vor der Wache! 

Nach einer Weile kamen unfere beiden 
Begleiter und führten uns ohne Laut, 
der eine vorangehend, der andere nachfol: 





gend, dem Grenzbache zu. Mit zwei 
oder drei Säben war die Sache abge: 
than. 
Nun Fonnten wir frei aufathmen 
laut jprechen. 
uns in ein gutes Quartier, woſelbſt ich 
den Pohn auszahlte. Nächten Morgen 
fuhren wir per Bahn weiter, wo wir 
auf nächſter Station den Vater diejer 
drei Kinder trafen. Freudeſtrahlend 
fam er uns entgegen und drüdte mir die 
Hand unter warmen Danfesworten. 
Nun ging die Neife der Stadt Hamburg 
zu in voller Zufriedenheit.“ 


Reifebericht 


des Biſchofs Iſaac Peters, 
Kebrasfa. 


Henderjon, 


(Schluß.) 


Von Gretna bis Mountain Lake ſind 
es etwa 530 Meilen; ich kam erſt Sonn— 
abend um halb 2 Uhr nachm. in Moun— 
tain Lake an, wo Br. Aron Wall mich 
ſchon am Bahnhof erwartete und mit zu 
feiner Wohnung nahm. Auch hier durfte 
man die Erfahrung machen, daß die alte 
Liebe, wenn fie aus der rechten Quelle 
entipringt, nicht jobald roftet. Es fand 
ein herzliches Begrüßen mit vielen, vielen 
alten Bekannten und Freunden ftatt. 
Namentlich wurde mir noch die ganz be- 
fondere Freude zu theil, daß ich mic) 
mit mehreren meiner Schüler begrüßen 
durfte, die in Rußland bei mir Unter: 
richt genofjen, auch jolche, die von mir 
den Taufunterriht genofjen und die 
Taufe empfangen. Da wurden Freuden: 
thränen geweint, und dem Herrn gedankt, 
daß Er die Saat gefegnet hat, die man 
gefäet für die Ewigkeit. Freilich giebt's 
auch oft Thränen zu vergießen, wenn 
man fehen muß wie unfere Arbeit ver: 
worfen, und nicht anerfannt wird. — 
Aber auch das find Segnungen des Herrn 
und erinnern uns daran, daß wir nicht 
ernftlich genug im Geijte des Herrn ge: 
arbeitet, jondern nur mehr unfer eigenes 
Ich im Augenmerk gehabt. Möge der 
l. Herr uns doc) davon ganz losmachen. 

Nachdem ich bei den I. Geſchwiſtern 
U. W. nad) der langen Fahrt eine recht 
angenehme Nachtruhe genofjen, ging es 
Sonntag den 28. nad) dem ungefähr eine 
halbe Meile entfernten Berfammlungs- 
haufe. Hier fanden fich wieder viele 
Bekannte und Unbekannte aus der alten 
Heimath ein, und ich durfte die wunder: 
fame, aber herrliche Führung meines 
Gottes und Heilandes auch hier vor einer 
recht aufmerkffamen Zuhörerjchaft preifen. 
Nachmittags ward ich eingeladen in Br. 
und Weltejt. Theodor Nikkel's Gemeine 
zu predigen. Auch das that ich mit 
Freudigkeit, um jo mehr, weil diejer I. 
Bruder auch mein Schulbruder ift. Es 
hatte fich eine ſchöne VBerfammlung ein: 
gefunden; der Predigt ging die Sonn: 
tagſchule voraus, welde Br. Dietr. 
Walde leitete. Für den Abend hatte 
man noch eine Berfammlung in einem 
Schulhauſe unweit Mountain Lafe für 
mich bejtellt, was mir doc eigentlich 
ſchon zu ſchwer fiel, doch ich hatte einge: 
willigt. Zur Naht fuhr id dann mit 
Geſchw. Joh. Thieſſens. 

Montag den 29. fuhr J. T. am Mor— 
gen mit mir zu einem kranken Manne 


namens Aron Thieſſen, der ſchon eine ein alter Jugendfreund. 


geraume Zeit bettlägerig iſt, und faſt 


kein Glied mehr rühren, und auch kein 
Wort außer „Ja“ 


Unſere Begleiter brachten 


| 


| 
| 


und | tere 


I 


müthig und bußfertig, fo daß ich mit 
dem Eindruck von ihm Abjchied nehmen 


— — Die Gefahr war vorüber. |durfte. Der Herr liebe ihn, und läus 
7 ’ 


ihn um Seine Gnade defto 
herrlicher an ihm zu offenbaren. Dars 
nach fuhr ich mit Bruder Thieffen und 


Frau zu Aron Walls zu Mittag. 
J x 


nur, 


Weil nun zu Abend wieder eine Bes 
jtellung gemacht war in ziemlicher Ent— 
fernung, jo fuhren wir ſchon nachmittags 
nad) jenem Orte. Unterwegs hielten wir 
noch bei dem I. Bruder und jungen 
Mitdiener Heinr. Faſt an, und bejuchten 
auch noch eine kranke Schweiter, die ſchon 
Nahre das Bett hütet. Sodann 
gings zu meinem l. Vetter Dietr. Peters, 
welcher nahe bei der Schule wohnt, mo 
die VBerfammlung für mich bejtellt war, 
Zu derjelben fand jich eine ziemliche Anz 
Zur Nacht blieb ich 
bei dem I. Better, wo wir jo mandes 
über die verjchiedenen Glaubensanjichten 
ſprachen, jedoch darüber uns einigten, 
daß die tragende Liebe in jebiger Zeit 
wohl das geeignetite Mittel fei, die Eis 
nigfeit im Geiſt zu erhalten. 


wei 


zahl Zuhörer ein. 


Nachdem wir eine fanfte Nachtruhe 
genofjen, dem Il. Herrn gedanft und das 
Frühftüf eingenommen, fam Br. Aron 
Wal (am 30. September), welcher bei 
einem feiner Mitdiener, der dort in der 
Nähe wohnt, übernachtet hatte und wir 
fuhren zu einem alten, franfen Bruder 
namens Aron Reimer, der ſchon mehrere 
Jahre leidend und fait hilflos darnieder 
liegt. Auch hier erregte unfer Bejud 
wieder Freude des Wiederjehens, und 
Troftworte erquidten wie ein Eöjtlicher 
Baljam das jo fehr gedrüdte Herze, 
Endlich mußte auch hier Abfchied genomz 
men werden auf Nimmermiederjehen in 
diefer Welt. Es blieb ein jeliger Schims 
mer im Herzen zurüd, in ber feligen 
Hoffnung des Wiederfehens dort vor dem 
Throne Gottes in jener ftillen, feligen 
Ewigkeit. 

Von da ging es zu Abr. Wieben, mei— 
nem ehemaligen Nachbar in Rußland. 
Auch hier war die Begrüßung recht herz— 
lich, wir mußten aber ſchon etwas eilen, 
um den noch beabſichtigten Beſuchen wei— 
ter nachkommen zu können. Nun gings 
zu Fr. Janzen, auch einem Bekannten, 
einige von deſſen Kinder meine Schüler 
geweſen und mid zu ſehen begehrten, 
Das war ein recht herzerfreuendes Wie— 
derjehen. Alle Fannten mic) nod gut, 
nur ich erfannte die jüngſte jeiner Töchter 
nicht fofort. Solche Begrüßung erins 
nert einen jo recht merfwürdig an das 
einftige Wiederjehen und Treffen dort 
vor dem Throne Gottes. Möchte doch 
nur unfer geliebter Heiland, der uns alle, 
alle doch geliebet und erlöjt hat, all das 
Menjchliche, welches hier oft zwiſchen 
Seinen gläubigen Jüngern und Kindern 
eine Scheidewand zu machen pflegt, und 
jie in Glaubensanſichten getrennt hält, 
in das Meer Seiner großen Barmher— 
zigfeit und Liebe verjenfen und uns alle 
aus freier Gnade als Seinen Schmer: 
zenslohn annehmen, und in Seine himm— 
liſchen Wohnungen einführen. 

“ Auch hier konnte mein Aufenthalt nicht 
lange währen, jondern mußte mich beei— 
len, um dem Verſprechen nachzukommen, 
welches dem I. Bruder und Mitdiener 
Heinr. Faſt, dem Aelteren, gegeben war, 





Bei diefem Bruder trafen wir Heinr. 
Negiers, fr. Aleranderfron, Rußland, 
Mit den I. 
Brüdern wurde der gewejene und gegen: 


|wärtige Gemeindezuftand unjerer Be- 


jagen kann. Das kenntnißgenoſſen erntlih durchgeſpro— 
erinnerte mich jo recht lebhaft daran, | chen. 
wie doch der Menjch feine Glieder und jammlung bejtellt in der Schule. 


Für den Abend war wieder Ber: 


Hier 


Mund oft zur Betrübung des Geiftes war die Zuhörerſchaft nicht jehr zahl: 


Gottes anwendet, durch deſſen Inwoh— 


| reich, da Jedermann mit Drefchen bes 


nung unjer Leib ein Tempel Gottes fein jchäftigt war. Nah der Andacht gings 
fol, und die Zunge durch Läfterungen, | wieder zu Br. Aron Wal’s Wohnung 
Scherze, Narretheidinge diefen Tempel | zur Naht, wo wir um 10 Uhr abends 
fo frech entheiligt, und wie der gerechte ankamen. 


und heil. Gott dann fein Strafgericht jo 
ernſtlich offenbart, 
ftraft und züchtiget, womit man ſich an 
Gott verjündigte. 


Diefer I. Bruder 
war aber auch jo recht erfenntlich, reu⸗ 


Am Morgen des 1. October, welchen 


und damit gerade | Tag ich zu meiner Heimreife bejtimmt 


hate ging ich no zu Br. Heiner. Wall 
um Abjchied zu nehmen. Als ih mic 
\eben entfernen wollte, fam der I. Bruder 














% und Aeltefte Theodor Niffel jammt 


Gattin hier an, welche mit Bruder Heinr. 
Wall fi zur Conferenz begeben wollten. 
Da wurde aud noch ein Stündchen An: 
fihten ausgetauſcht. Es war mir leid, 


daf wir abbrechen mußten, weil meine 
Obgleih id mir 
feft vorgenommen hatte, auch T. Niffels 


Zeit gemefjen mar. 


zu befuchen, fo erlaubten es dod Um: 
ftände und Zeit diejes Mal nicht. 

Inzwiſchen war aud Br, H. Faſt, 
Prediger in Aron Wall’s Gemeinde, mit 
feiner Gattin angefommen, um, wie ver: 
abredet, nad Gerh. Faſts und Krahnen 
zu fahren. Des Lebteren Gattin hatte 
fih von Nebrasfa vor etwa 13 Jahren 
dorthin verheirathet und ich hatte ihr ver: 
fprochen gehabt, fie vor meiner Abreife 
zu befuchen. Gerh. Faſt's Frau ijt eine 
Tochter des I. Bruders Jacob Reimer 
von hier, und ich hatte verjprochen dieſe 
zu befuchen. Dort gab es viele Bejuche. 
Abr. Martens aus Kanjas, ein guter 
Freund von mir aus Rußland, und 
A. m., datunter auch erwähnte Krahnen 
waren, weil es der jchönen Gejell- 
ſchaft wegen ſich nicht gut machen lich, 
nad) ihrem’ Haufe zu gehen. Hier wurde 
es nahmittags mir noch vergönnt, von 
dem Heil in Ehrifto zuzeugen, und fühl: 
ten wir uns alle recht glüdlich und froh, 
einander jo zu treffen. 

Nah 4)Uhr gings zurüd zur Stadt 
Mountain Lake, indem ich den Nachtzug 
nehmen und heimfahren wollte. Erfuhr 
aber am Bahnhofe, daß gerade der Zug, 
der guten Anſchluß bis in meine Heimath 
macht, in, Mt. Lake nicht anhält, jondern 
in Windom, etwa 12 Meilen heimmwärts, 
und fo entſchloß fih Br. Aron Wall 
mich abends per Wagen dorthin zu brin- 
gen, und; Br. Heinr. Faſt erbot ji, uns 
Geſellſchaft zu leiften. Nach eingenom: 
mem MAbendbrod und Berabjchiedung 
durh Gefang und Gebet, fuhren wir 
um 10 Uhr abends von Br. Wall nad 
Windom ab, was bei hellem Monden: 
fchein, und jtillem Wetter jehr gut von 
Statten ging. 

Um 12 Uhr,nadhts ungefähr erreichten 
wir Windom, und nad etwa 1ljtündis 
gem Warten bejtieg ich den Zug, und 
fuhr alfo frohen Gemüthes tief im Nach— 
denfen verjunfen über die lange Reife, 
und die mancherlei erfreulichen und be: 
trübenden Erfahrungen, meiner Heimath 
zu, wo ih um halb 2 Uhr nachmittags 
am 2. Detober gejund und wohlbehalten 
anfam. Auf diefer ganzen Heimreife 
durfte ich nur etwayı$ Stunden auf Anz 
ſchluß warten. 

Ich fand die Meinigen, Familie und 
Gemeine, wohlauf und froh, wie auch 
mehrere Gäſte in meinem Haufe, von 
bier und aud von Jefferſon Go., die 
meine Ankunft erwarteten, und durften 
nun wieder gemeinfchaftlic uns vor dem, 
I. Heren verbeugen, und Ihm danken, 
daß Er Alles jo wohl gemadt hat. 

Herzl. Gruß und, Dank an alle Lieben 
für Die freundfaftlihe Aufnahme und 
erzeugte Freundſchaft und Yiebe von eu: 
rem Wohlwünſcher, 

Iſaac Peters. 





Biblifche Zahlen. 


Gewiß jpielen manche Zahlen in der 
biblijchen Gejchichte eine bedeutende Rolle, 
und ob aud) wohl eine größere Zahl jol- 
her Zahlen könnte genannt werden, wol: 
len wir es dod) mit einigen derfelben be- 
wenden lafjen. Wir nennen 

1. Die Zahl 3. 

Man nennt die Gottheit die Dreieinig: 
keit. Die Schrift nennt drei Söhne 
Adam's: Kain, Abel, Seth. Noah hatte 
drei Söhne: Sem, Ham, Japhet. Drei 
Böden joll die Arche haben. Drei iſt die 
Zahl der Batriarhen: Abraham, Iſaak, 
Jacob. Drei der Hauptfejte im Ifrael. 
Dreimal muß Joas auf Eliſa's Befehl 
den Boden jchlagen. Drei Tage find 
häufig die Vorbereitungsfriit für ein 
wichtiges von Gott gewirftes Ereigniß. 
Drei Tage war Jona im Yeibe des Fi: 
ſches. Jeſus war drei Tage mitten in der 
Erde. Drei find, die da zeugen auf Er: 
den: Geiſt, Waller, Blut, und im Him: 
mel: Vater, Sohn und Geift. 

2. Die Zahl 7. 

Gott ruhete am fiebenten Tage. Noah 
foll von reinen Thieren je 7 Baar in die 
Arche nehmen. Zwei der größten Feſte 
in Iſrael jollen 7 Tage dauern. Auch 
die Tempelweihe 7 Tage. Bon Oftern 
bis Pfingiten find 7 Wochen. Für die 
Weihe der Priefter 7 Tage, ebenjo für 
die Dauer der Unreinigfeit von Verun— 
reinigten. Sieben ift auch bei manchen 
Opfern die Zahl der Opferthiere. Bileam 
opfert bei Balaf 7 Karren und 7 Widder. 
Siebenmal wird am VBerjöhnungstage der 
Gnadenſtuhl und Räuchaltar mit Opfer: 


am goldenen Leuchter. Ferner ift noch 
die Rede vom 7 Ellen weiten Gang, 7 
Reifen, 7 Stufen u. f. wm. Der Selig: 
preifungen find 7(Matth. 5). Petrus frägt 
den Herrn, ob er 7 Mal vergeben fol, der 
Herr aber antwortete: Nicht 7, fondern 
70 Mal 7 Mal. Sieben Gemeinden und 
7 Sendichreihen. Sieben goldene Leuch— 
ter und Sterne. Sieben Pofaunen, 7 
Schalen des Zorns, 7 Donner. Der Sa: 
tan hatte 7 Häupter mit 7 Thronen. 

3. Die Zahl 12. 

Zwölf find der Monate des Jahres. 
12 Söhne Jacob's und jo die Zahl der 


Grzväter. 12 die Zahl der Schaubrode 
verordnet. 12 find der Apoſtel unfers 
Herrn. 


4. Die Zahl 24. 

Vierundzwanzig Aelteſte auf 24 Stüh— 
len werden genannt in der Offenbarung. 
24 war die Zahl des hohen Raths. 

5. Die Zahl 40. 

Vierzig Tage und 40 Nächte Regen 
zur Zeit der Sündfluth. Moſes war 40 
Jahre in Egypten, 40 Jahre in Midian 
und 40 ein Führer des Volkes Yirael. 
Zweimal fajtete er 40 Tage und 40 
Nächte. Egypten lag 40 Jahre öde, weil 
es Iſrael jchnöde behandelte. 40 Tage 
war die Mutter unrein nad) der Geburt 
des Sohnes und zweimal 40 nach der 
Geburt einer Tochter. Heſekiel trug Ju: 
das Schuld 40 Tage lang. Jona predigte: 
„In 40 Tagen ſoll Niniveh untergehen. *‘ 
Die Sananiter hatten 40 Tage Zeit zur 
Buße. Bon der Auferftehung bis Him: 
melfahrt find 40 Tage, und Jeruſalem 
befam noch 40 Jahre Zeit zur Buße, ehe 
es von den Römern in einen Trümmer: 
haufen verwandelt wurde. 

6. Die Zahl 70. 

Die babylonijche Gefangenſchaft dau— 
erte 70 Jahre. 70 Jahre foll Tyrus 
darniederliegen. 70 Jahrwochen erwähnt 
Daniel (9, 24..—27.). 70 Jünger jandte 
der Herr aus, je zwei und zwei. 70 die 
Zahl des Naths der Siebenzig und 70 
die Zahl der Ueberſetzer der Septuaginta. 
Noch joll die Jahl der 144,000 erwähnt 
werden, die Zahl der Berjiegelten nach 
Offb. 7, 4 [„Chriſt. Botſch.“] 
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Auswanderung aus Rußland. 
Zur Auswanderung der deutichen Go- 
Iloniften aus Wolhynien wird .der „St. 
P. Ztg.“ aus Kiew gejchrieben: Der 
Auswanderungstrieb hat fich bereits jeit 
geraumer Zeit unter den deutjchen Colo— 
niften Wolhyniens, namentlih in den 
Kreiſen Oſtrog und Rowno, geltend ge: 
macht, wenn auch das deutlichere Hervor 
treten desjelben erjt neueren Datums jein 
mag. Ueber die Urfachen diefer Erſchei— 
nung jpricht ſich die „St. B. Ztg.‘ in 
folgender Weije aus: 
Die Auswanderung der Golonijten 
richtet ſich faſt ausſchließlich nach Süd— 
amerika und namentlich nach Braſilien. 
Von Hamburg aus wird durch die Wirk— 
ſamkeit zahlreicher Agenten der Auswan— 
derungsluſt der Coloniſten ganz gewaltig 
Vorſchub geleiſtet. Der Hauptbeweg— 
grund für die auswandernden Leute, ſich 
von ihrer Scholle zu trennen, ſei in den 
Geſetzbeſtimmungen zu erblicken, kraft 
deren ausländiſche Unterthanen vom fer— 
neren Landerwerb in dem betr. Land— 
ſtriche ausgeſchloſſen ſind. Die Pachtver— 
träge ſeien zumeiſt im Ablaufen begriffen, 
ohne in gleicher Weiſe, wie früher, er— 
neuert werden zu können. Früher hätten 
die Regſameren unter den Coloniſten zu 
verhältnißmäßig billigen Bedingungen 
Waldungen in Pacht erhalten können, 
die ſie abgeforſtet und urbar gemacht und 
aus denen ſie dann mehrere Jahre hohe 
Bodenerträge erzielt hätten, um dann, 
wenn das Land genügend ausgenutzt, 
dasjelbe an andere Golonijten abzutreten 
zund von Neuem den Weg als Pioniere 
der Abforjtungscultur zu betreten. Dies 
aber jei jest anders geworden, da jie 
jest als Ausländer feine Rechte zum 
Yanderwerbe hätten und aus eben dem: 
jelben Grunde die größten Schwierig: 
fen hätten, das von ihnen urbar gemachte 
und bewirthichaftete Yand zu vortheilhaf: 
ten Bedingungen wieder zu veräußern. 
Viele von den Golonijten wären, den 
Verhältniffen Rechnung tragend, gern 
ruſſiſche Unterthanen zu werden bereit, 
allein die Aufnahme in den rujfischen 
Staatsverband jei durch allerhand For: 
malitäten vecht langwieriger Art derma— 
Ben erjchwert, daß diejer Ausweg zumeijt 
illuforifch erſcheine. Andererfeits jei auch 
der Einfluß der Maßregeln nicht zu ver- 
fennen, daß die Coloniſten in den Pand- 
gemeinden einregijtrirt und jomit zur Be: 
fteuerung herangezogen worden wären. 
Dies feien die wejenftlichiten directen Ur- 
fachen, welche die Goloniften zur Aus: 





Spähne und Schnißel. 
Zehn Bettler liegen ruhig 
Auf einer Streu zufammen, 
Zwei Königen ift immer 
Das weitjte Reich zu eng. 


* 
* 


* 
Und all' das Geld und all' das Gut 
Gewährt zwar ſchöne Sachen, 
Geſundheit, Schlaf und guten Muth 
Kann's aber doc nicht machen. 


* * 
Allzeit fröhlich! heißt mein Spruch 
Und bei dem ſoll es verbleiben, 
Ihn will in mein Tagebuch 
Ich mit gold'nen Zügen ſchreiben. 


Die letzten Tage der „Heiligen.“ 


Trotzdem die Kirche der „Heiligen der 
legten Tage“ mit ihrer Profelyten -Ma: 
cherei jtet3 thätig ift, was man bei gele- 
gentlihen Ankfünften von „Bekehrten“ 
aus Europa wahrnehmen fann, fo jteht 
es doch mit dem Mormonenthum jehr 
wadelig. In feiner fürzlich erlafjenen 
Proclamation mußte der Präfident der 
Mormonenkirche ſelbſt zugeben, daß die 
Tage der Vielweiberei gezählt find. Es 
ift wahr, daß die Utah-Commiſſion, in 
ihrem Bericht an das Departement für 
innere Angelegenheiten, die Aufrichtigfeit 
der Mormonen, indem fie die Vielweibe- 
rei aufgeben wollen, bezweifelt. Die 
Commiſſion iſt der Anficht, daß nur die 
Geſetzſtrafe dieſelbe dazu veranlafjen 
fann, fich der Vielweiberei zu enthalten, 
und daß feine Aenderung in den Regeln 
und Lehren der Mormonen eingetreten 
it. Die Commiſſion verfchaffte ſich die 
Namen vom 41 Perſonen, welche jeit 
Juni 1889 der Bielweiberei beitraten, 
reſp. jich mehrere Ehehälften beilegten. 
Dies wird jedoh von dem Mormonen: 
häuptling in Abrede gejtellt und behaup— 
tet derjelbe, daß fih im leßten Jahre 
nur ein derartiger Fall ereignete und 
zwar ohne jein Wiffen. 

Die Mormonenfirche 
mehr zur Vielweiberei auf, jondern ſuche 
diejelbe zu bejeitigen, jo erklärt der ge: 
genwärtige Präfident jener Secte. Es 
ijt jelbjtveritändlih, daß ihm dieje An 
Ihauung aufgezwungen worden ift, und 
zwar durch die fürzlid vom Bundesju- 
premegeriht abgegebene Entſcheidung, 
welche die Vielehe zum Verbrechen jtem: 
pelt. Da überhaupt nur die allerreichjten 
Mormonen in. den lebten Jahren der 
Vielweiberei gehuldigt haben und von 
16 Mormonen höchitens einer in Vielehe 
lebt, jo ergiebt fich jchon hieraus, daß 
das unwürdige Inſtitut zufammenbre- 
chen muß. Die Mormonen haben aud) 
das politiſche Uebergewicht in ihrer 
Hauptjtadt verloren. Die letten Tage 
der ‚Heiligen der legten Tage“ jcheinen 
thatjächlich angebrochen zu fein. 


fordere nicht 
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Da unten aber iſt's fürchterlich. 





Die modernen Oceandampfer ſind 
ſchwimmende Paläſte und ihre Geſchwin— 
digkeit grenzt an's Wunderbare. Die al— 
lerwenigſten Paſſagiere aber wiſſen, mit 
welchen grauenhaften Opfern die Herr: 
lichkeit Ddiefer „Windhunde“ erfauft 
wird. Wer indefjen mit aufrichtigen Ein: 
geweihten zu jprechen Gelegenheit gehabt 
hat, den wird die unheimliche, hier und 
da gehörte Behauptung nicht überrajcht 
haben, daß gewifje Oceandampfer feine 
Reife machen, auf der nicht mindejtens ei- 
ner der Heizer über Bord jpringt, um 
feinen unerträglichen Yeiden ein Ende zu 
machen. Das mag etwas übertrieben 
fein, aber Thatſache ift es, daß die 
Schreden im Heizraum der Schnelldam- 
pfer weit über das hinausgehen, was 
Menjchen zugemuthet werden dürfte. 

Das amerifanifche Fachblatt ** The 
Safety Valve” jagt, daß es heute ein 
alltägliches Ereigniß jei, wenn ein Hei: 
zer ohnmädhtig an Def gebracht wird. 
Das fonımt daher, weil es heutzutage die 
höchſte Aufgabe der Schiffbaumeijter ift, 
die größtmögliche Hite in den Dampf: 
fefjeln zu erzeugen, wobei indefjen wenig 
oder gar feine Anftalten getroffen werden, 
die gejteigerte Hitze für die Heizer erträg— 
li zu mahen. Der größte Ruhm des 
GSapitäns, der jelbjt übrigens mit der 
Grzielung der Schnelligkeit des Schiffes 
nicht das Geringjte zu thun hat, it es, 
den frohlodenden Paſſagieren zu verfün- 
den, dak das Schiff in den leuten 24 
Stunden jagen wir 481 Knoten gemacht 
habe. Wahrheitsgemäß, meint das ge: 
nannte Fachblatt, jollte der Kapitän be- 
richten: ,‚‚ Fünf Mann in den legten 24 








blut beiprengt. Sieben find die Yampen 


wanderung treiben. 


Stunden aus dem Feuerraum an Ded 





gebracht, übermannt von der Hite, einer 
wird nicht wieder auffommen. Die Hei- 
zer find auffäffig; einige mußten mit 
Gewalt hinuntergetrieben werden. ‘‘ 

Auf einer der legten Fahrten der „City 
of Paris“ wurden fieben Heizer fajt er: 
ftidt, jo daß feiner von ihnen wieder ar: 
beitsfähig wurde. Auf der ‚‚Etruria‘‘ 
jtarb jüngjt ein Heizer auf der Hin=, und 
einer auf der Rüdreije. 

Die Schiffsingenieure zermartern im: 
mer noch weiter ihr Gehirn, um den 
Hitegrad zu erhöhen und find dabei fo 
weit gefommeu, daß für den dicht gejchlof- 
fenen Heizraum, dem fortwährend Luft 
zugeführt wird, die nur durch das Feuer 
entweichen kann, Sicherheitsventile für 
nöthig erachtet werden, damit die Heizer 
nicht ungewarnt plößlich erjtiden fönnten. 
Doch diefe Vorrichtung wird nicht etwa 
der Heizer wegen empfohlen, fondern 
weil erjtidte Heizer befanntlid nicht 
mehr die Kohlen einſchaufeln könnten, 
das Feuer aljo nachlafjen oder erlöfchen 
würde. Außerdem wird die Hite jo jtarf, 
daß die Eifenjtäbe der Roſte fich verbie- 
gen und jchmelzen, während fich die Züge 
im Kefjel ungleihmäßig ausdehnen und 
ruinirt werden. Ein Dampffefjel kann 
den höchſten gleichmäßigen Hibegrad 
aushalten, doch nicht die Unregelmäßig- 
feit einer gewaltſamen Mifhandlung 
zum Zwed des Wettfahrens. „Und des- 
halb, ‘’ jagt das Blatt, ‚‚jollten Sicher: 
heitsventile angebracht werden, durch 
welche die gewaltfam eingepreßte Yuft 
von jelbjt entweichen kann, wenn Die 
Rofte und Kefjel in Gefahr find. Doc 
Niemand jpricht davon, Sicherheitsventile 
anzubringen, welche jich öffnen jollen, 
wenn das Leben der Heizer in Gefahr 
in 

Daß ſich immer noch Menſchen finden, 
welche dieſe ſchreckliche Arbeit übernehmen, 
iſt nur daraus zu erklären, daß es genug 
Leute giebt, die aus Noth Alles thun. 
Das ſocialiſtiſche „Phil. Tageblatt“ 
hat recht, wenn es ſagt, daß dieſe un— 
glücklichen Leute in derſelben Weiſe ver— 
braucht würden wie Kohlen oder Schmiere. 
Es iſt hohe Zeit, daß der Betrieb der 
Deeandampfer unter Aufſicht geſtellt 
wird. Das wahnwitzige Wettfahren, bei 
dem jedesmal mit dem Peben von Tau— 
jenden gejpielt wird, kann fein gutes 
Ende nehmen. Dasjelbe ift auch die Ur: 
jache der grauenhaften Qualen, denen die 
Heizer ausgejeßt werden. Ein Kortjchritt, 
der nur auf Kojten von Menjchenfleiich 
erzielt werden kann, jollte als Barbaris: 
mus verboten werden. 
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Unter den Ausfäßigen. 


Eine ganz eigenthümliche Yebensauf: 
gabe hat jich eine junge Engländerin ge: 
jtellt. Kate Marsden, die für ihre Dienite 
als Kranfenpflegerin im letten ruſſiſch— 
türfifhen Kriege von der Zarina die De: 
coration der Gejelljchaft zum Rothen 
Kreuze erhielt, Hat fich der Pflege und 
dem Dienjt der mit der entjeglichiten al: 
ler Krankheiten, dem Ausſatz, behafteten 
Unglüdlichen gewidmet. 

Miß Marsden hörte während ihres 
Aufenthalts in den ruſſiſchen Hofpitälern 
viel von den Ausjäßigen in der Krim, 
wo die Krankheit epidemifch it, von den 
dortigen Ausjaghäufern und Yeproferien, 
d. h. Hojpitälern, wo die Ausſatz-Kran— 
fen gepflegt werden, und bejchloß, das 
Studium des jchreflichen Yeidens zu ih: 
vem Beruf, die VBerbejjerung des Zu— 
tandes der davon befallenen, von der 
Sejellichaft ausgeichloffenen Menjchen 
zu ihrer Yebensaufgabe zu machen. 

Zu dieſem Behufe erlangte jie vom 
Kaifer von Rußland die Erlaubniß, alle 
Theile des weiten ruſſiſchen Reiches zu 
bejuchen, wo Ausjaßfranfe weilen, in 
den Yepra=Golonien ſich aufzuhalten und 
eingehende Studien zu machen, von wel: 
er jie ausgiebigen Gebrauch gemacht 


hat. Die in Rußland gejammelten Er: 
fahrungen und Kenntniſſe will State 
Marsden jett verwerthen, indem fie 


jämmtliche Lepra-Colonien der Welt be: 
jucht und überall längere Zeit verweilt. 

Zuerſt geht fie nach Scandinavien, wo 
der Ausjaß unter der ärmeren Küjtenbe: 
völferung im Norden vorfommt und als 
Radejyphe bekannt iſt. Von dort wendet 
fie jih nad Italien, der Yevante und 
Arabien, ferner nah Griechenland, um 
die Yowa, und nah Dalmatien, um die 
Falcadine zu jtudiren, beides jchlimme 
Formen des Ausſatzes. 

Dann begiebt fie jich nach Spanien, 
wo eine als Aſturiſche Roſe befännte 
Form des Ausjages unter der nordipani: 
jchen armen Gebirgsbevölferung grajfirt, 
von dort nad den Ganarifchen njeln 
und jchließlih nad der Ausſätzigen-Co— 
lonie Molofai auf Hamwai. 








Californifches Obft auf dem 
öftlichen Markt. F 


Noch vor ſechs Jahren waren califor— 
niſche Früchte im Oſten ein Luxusartikel, 
heute find fie bereits ein Stapel. Soge- 
nannte Tokayer-Aepfel vom Goldenen 
Horn bradten vor ein Paar Jahren 50 
Gents das Pfund, heut kann man jie al: 
lenthalben für 15 Gents faufen. Gali: 
fornifhe Birnen find in großem Begehr, 
bejonders die jaftigen Bartletts, mit de— 
nen fich unfere Sorten, was Würze und 
Saftigkeit anbelangt, faum mejjen kön— 
nen. Nur californifche Pfirfiche ftehen 
hinter den Connecticut «Peaches zurüd, 
doch find fie eine ſehr jchmadhafte, feite 
Frucht. 

In New NYork verkaufte ein großes 
Commiſſionshaus an einem Nachmittag 
der letzten Woche fünfzehn Wagenladun— 
gen californiſches Obſt — 3500 Kiſten 
Bartlett-Birnen, 4000 Kiſten Pfirſiche, 
1600 Kiſten Pflaumen und 2500 Kiſten 
Trauben. 40 Leute luden dieſelben ab 
und ſtapelten ſie in 40 verſchiedenen 
Haufen am Pier auf, wo ſie in ebenſo 
vielen Partien verſteigert wurden. 

Die Käufer find meiſtentheils italieni- 
ſche Fruchthändler, jog. Jobbers, welche 
das Obſt kiſtenweiſe an ihre Landsleute, 
die Obſtverkäufer an den Straßenecken, 
an Marktleute, Fancy-Grocers, Hotels 
und Conditoreien verkaufen. 

Die größten Obſtzüchter in Califor— 
nien, welche ihr Product nach dem Oſten 
verjchiffen, find die ‚‚Sarl Fruit Co.‘ 
und die Sonoma Bounty „Growers' Aſ— 
jociation‘‘. In diefem Jahre jind auch 
die chineſiſchen Fruchtzüchter von Süd— 
Galifornien mit den Weißen in active 
Goncurrenz getreten. Die ſaftigſten und 
größten Bartlett-Birnen, welche in die: 
jem Jahre in New York auf den Markt 
fommen, jtamımeu aus den Gärten von 
Quong Wo in der Nähe von Yos Anz 
geles. 

Einſtweilen erhält nod Chicago den 
Föwenantheil von dem  californijchen 
Objt, doch vertheilt fich dasjelbe von 
Jahr zu Jahr mehr über das ganze 
Yand. Die Eiſenbahnen, welche die cali 
forniſche Frucht nach dem Djten bringen, 
durchqueren die Fruchtgegenden nach al: 
len Richtungen, und bei allen größeren 
Obſtfarmen find Depots angelegt, jo 
daß die Frucht direct von Ort und Stelle 
aus verladen werden fann. Die Waggons 
werden zu einem Gilgüterzug zufammen: 
gejtellt und gehen ohne Aufenthalt durch 
nach Chicago und New York. Die Fahrt 
dauert von acht bis zehn Tage und die 
Frucht wird grün verpadt, jo daß fie auf 
dem Wege reift. Die beiten Preiſe wer: 
den in New York und Bofton bezahlt, 
wohin in Kolge deſſen auch die beiten 
Sorten gehen. 


Die £ichtfeiten der Landwirth- 
ſchaft. 


Der „Amerikan Agrieulturiſt“ ver: 
weiſt zum Troſte derer, die in der Land— 
wirthſchaft nichts mehr als Mißerfolg 
und Ruin ſehen, auf drei Thatſachen, 
welche aus dem neueſten Jahresbericht des 
Ackerbaubureaus erhellen und jedem 
Farmer im Lande feſt eingeprägt werden 
ſollten, denn „was der Menſch gethan 
hat, kann der Menſch wieder thun“. 

Erſtens hat ſich ſeit 1850 das Gewicht 
der von einheimischen Schafen gejchorenen 
Vließe verdoppelt. Wahrjcheinlich hat 
man die Schafe bejjer gepflegt, auch bej- 
jer gefüttert, Haupturjache des Gewinns 
aber war die Berbeilerung der Schafe 
jelbjt. 

Zweitens iſt das Product der Milch: 
fühe im Verhältniß zur Bevölkerung ſich 
gleich geblieben, troßdem die Zahl der 
Kühe verhältnigfmäßig um 15 Brocent 
abgenommen hat. Das heit: 235 Kühe 
liefern taujend Einwohnern jet gerade 
jo viel Milch, Butter und Käſe wie vor: 
bin 275 Kühe. Verbeſſerte Fütterung, 
bejonders im Winter, und die richtige 
Verwerthung der Maisernte zu diejem 
Zweck hat viel zu diefer Vermehrung des 
Products beigetragen, doch müſſen wir, 
wie vorhin, die Haupturjache im verbei: 
jerten Viehſtand juchen. 

Drittens: man merft feine Abnahme 
des Fleiſchvorraths, troßdem die Menge 
des Schlachtviehs im Verhältniß zur Be: 
völferung fortwährend abnimmt, Dies 
haben wir fajt ausjchlieglich der Vered— 
lung des Viehes zu verdanken. Indem 
wir das verfümmerte Vieh abjchaffen, 
befommen wir Thiere, die jchneller wach: 
jen, ſchwerer wiegen und folglich auch 
mehr Fleiſch liefern. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß wir in 
irgend einer diejer Richtungen das Aeu— 
Berjte erreicht haben. Das entichlofjene 
Streben, das im letzten Menjchenalter 
jo vieles erzielt hat, kann im nächſten zu 














noch weit befjern Ergebniffen führen. 
Es iſt zu bedauern, daß die Grtragsfä- 
bigfeit unfrer Felder nicht in gleichem 
Maße gewachſen ift. Es find aber An: 
zeihen vorhanden, daß die Gleichgil- 
tigfeit in diefer Sache enden wird. ‚Die 
landwirthichaftliche Preſſe, die Aderbau- 
ihulen und die Verjuchsitationen find 
emjig bejchäftigt, den Farmern klar zu 
machen, daß der Ertrag vom Ader nicht 
ijt was er fein fönnte und follte. Wenn 
die Farmer das einft völlig begreifen, 
werden fie an die Arbeit gehen, um ihr 
Land ebenſo zu verbefjern wie fie ihren 
Viehſtand verbefjert haben. 


— — — — 


Uebergang von der Sommer- 
zur Winterfütterung des 
Milchviehs. 


Diejenigen Farmer, welche täglich eine 
bejtimmte Menge Mil erwarten oder 
abzuliefern haben, find gewöhnlich jehr 
vorfichtig beim Futterwechjel, da die 
Thiere bei einem plößlichen Futterwechſel, 
wie jeßt bevorjteht, bedeutend in der 
Milchproduction nachlaſſen. Aber auch 
für die andern Farmer ift es gerathen, 
vorfihtig bei Futterwechjel zu fein! 
Denn werden die Thiere ohne weiteres 
von der Weide oder Grünfütterung in 
den Stall gebracht, wo fie nur Troden- 
futter erhalten, fo jtellen ſich nur zu 
leicht Berdauungsjtörungen mit andern 
Krankheiten im Gefolge ein. 

Es ijt deswegen jehr gerathen, allmä- 
lig die Thier daran zu gewöhnen. Jetzt 
ijt oder wenigjtens jollte das Winterfut- 
tev bereitö geborgen oder vorräthig fein, 
deswegen gewöhne man die Thiere an 
Trodenfutter, indem man ihnen wo mög 
lid) morgens und abends Heu oder 
Stroh vorlegt; auf diefe Weife bewirkt 
man jhon genügend den Uebergang vom 
Sommer: zum Winterfutter. Man 
bringe aber vorher erjt den Stall in 
Ordnung, damit das Vich während der 
Nacht unter Dach fein fann, denn es ift 
der Geſundheit der Thiere durchaus 
ſchädlich und beeinträchtigt die Milchpro: 
duction, wenn diejelben draußen liegen 
müſſen, wenn Alles weiß bereift iſt und 
fie das bereifte Gras freſſen. 

Wurde aber das Vieh auch über Som 
mer im Stall gehalten und grün gefüt: 
tert, wie es ja auch ab und zu vorkommt, 
jo jei man beim Wechjel von der Grün 
zur Trodenfütterung vorjihtig. Man 
giebt deshalb den Thieren zu dem Grün 
futter täglich einige Pfund Wiejenheu 
oder etwas Stroh und Runkelrüben u. 
dgl., kurz, man fängtan, die Grünfütte 
rung allmälig einzufchränfen, bis man, 
jagen wir etwa vom 8. Theil Troden 
futter, die Menge täglich vermehrt. Da 
durch wird man etwaiges Nachlaſſen in 
der Milchergiebigfeit verhindern, ſowie 
auch durch plößlichen, jchroffen Kutter 
wechjel hervorgerufenen Krankheiten vor: 
beugen. Schließlich ſoll man auch beim 
Nebergang von der Sommer: zur Win: 
terfütterung beachten, daß man nur jo 
viel Vieh im Winter hält, als man jatt- 
fam ernähren kann. 








— Neue Abonnenten erhalten die 
„Rundſchau“ von jett bis Januar 1892 
für 75 Gents. 




















Gegen Uuverdaulichkeit. 


Schon feit lanaer| Bor Jahren litt ich 
Beit litt ih an Unver- ſo heftig an Dysvepfle, 
daulichfeit, Die mir viel | daß ich nicht im Stan» 
Beſchwerde verurfachte) de war feite Nahrung 
und allen dagegen an- | zu verbauen. Auf An 
gewandten Dittelm|ratben eines Freundes 
nicht weichen wollte. | machte ich einen Ber» 
Schließlich machte ich ſuch mit Dr. Auguft 
einen Verſuch mit Dr.| Kö nig’& Hamburger 
Auguft König’s Ham- | Tropfen und nachdem 
burger Tropfen, dieſes ich ein und eine halbe 
ausgezeichnete Haus⸗ Flafſche — 
mittel half mir fofort|batte war ic wieder 
und fobald jept mein |bergeitellt. Ich möchte 
Magen nicht in Ord-|jept nicht ohne biefe 
nung ift, nreife ich zu) Tropfen fein und em⸗ 
diefen Tropfen. —Hen- | pfeble diefelben immer, 
sy Mormann, 189 S. wenn fi Gelegenheit 
Broadway, Baltimore, | dazu bietet.-A. Zeller, 
Mr. Bieldeborough, N. 3. 


Brei 50 Eentd; in aflen pathefengn haben. 
THE CHARLES A. VOGELER co. Baltimore, Md. 


Dr. Auguft König’s 
Hamburger Brufithee 


gegen alle Pranfpeiten der 
% Bruft, der Lungen # 
und der Stehle. 


Nur in Original-Padeten. Preiß 25 Cemo. 
.00. In allen & 

Jee frei verfandt. Man abreffire s 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Me. 
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Die Nundichau. 


Rebigirtund herausgegeben von der Memnonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mitwod. 





Dreis 75 Geuts per Jahr 





Ale Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rundſchau“ 
verjehe man mit folgender Adreſſe: 

undschau, 
Elkhart, Indiana. 








2 Geld (hide man ge Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir au Voſtmarken 
eanabdifche fowohl als andere. 

ar Schicht keine Eheds. as 











Elfhart, Jud., 22. 





October 1890. 











Entered at the Post Oflice at Elthart, Ind., 
as second class matter. 








— Die— 
Mennonitifhe Buchhandlung 
Yenkt die Aufmerfjamfeit der Rundſchau⸗ 
leſer auf nachſtehende Ankündigungen. 


Beſtellungen adreſſire man: 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Die l. Schullehrer und Händler in Bü- 
ern find gebeten, ſich Mufter von den 
Wunſchumſchlägen jet zu beitellen, damit 
uns Zeit genug bleibt zum Ausführen ihrer 
Aufträge. Wer das Beftellen der Wunſch— 
umfchläge zu lange hinausjchiebt, dem 
tann es paijiren, daß er diejelben nicht 
mehr rechtzeitig befommt, da wir gewöhnlich 
gegen Schluß de3 Jahres mit Aufträgen 
überhäuft find und dann troß aller Auf: 
merkiamfeit manchmal etwas überjehen. 





Aurzgefaßte Geihichte der Mennoniten: 
Gemeinden, nebit einem Abriß der Grund: 
fäge und Lehren, jowie einem Verzeichniß 
der Literatur der Taufgefinnten. — Von 
Johann Horſch. — 

Inhalt: Urſprung der Gemeinde (Be: 
weis, daß unjere Gemeinden nicht von den 
Münfter’ichen Wiedertäufern abjtammen, 
daß fie vielmehr die Nachfolger der alten 
Waldenjer find). Aeltere Geichichte der 
Gemeinden. Mebſt Lebensbeichreibungen 
von Dend, Hubmeier und Menno.) Verfol 
gungen. Neuere Geichichte. Gegenwärti— 
ger Stand der Gemeinden in der ganzen 
Welt. Der Münfter’ihe Aufruhr. (Aus 
dem großen Gemein-Geihichtsbuche.) Das 
Väterlied (gefürzt). Form der Taufe in 
den altevangeliichen Gemeinden. (Beweis, 
daß Menno nicht untergetaucht hat.) Ver 
ſchiedene Urtheile über die Gemeinden. 
Grundſätze und Lehren der Mennoniten 
Gemeinden. Verzeichniß mennonitiicher 
Bücher und Schriften. — 150 Seiten. 

Preis : gebunden 50c ; Bapierumichlag 30c. 


Wunjhumjchläge. — Uniere diesjährige 
Auswahl von Wunſchumſchlägen ift größer 
und ſchöner als je zuvor. Außer den, den 
meisten unſerer Kunden woblbefannten, 
aus Europa eingeführten, haben wir heuer 
auch eine Auswahl von Wunſchumſchlägen 
in vier verichiedenen Muftern, die auf der 
Border: und Nücdjeite mit prachtvollen 
Bildern ausgeftattet find. Dieje Bilder 
find von überrajchender Schönheit und 
Farbenfülle, zu ihrer Ausführung wurden 
elf verichiedene Farben verwendet. Auf je: 
dem Bilde befindet fich außer einer Hübjchen 
Landichaft u. j. w. eine in den herrlichiten 
Farben prangende Roje in Hochdrud und 
von jolcher Naturtreue, daß man beim er: 
ften Anblick verjucht it, fie für eine natür— 
liche Blume zu halten. Bezüglich der Preiſe 
weiſen wir auf die auf der leßten Seite be- 
findliche Anzeige. — Wer eine Auswahl 
machen will, der laſſe jich von den Muftern 
A,B,C,Dje einen Wunihumichlag zum 
Preiie von zujammen 35 Gents ſchicken. 


Der Familientalender für 1891 ift veich- 
baltig, intereffant und belehrend. Außer 
dem ichönen, eine anmuthige Kinderjcene 
daritellenden Titelbilde enthält ev noch ei 
nige andere hübjche Bilder und ift, im Gan- 
zen genommen, jehr empfehlenswerth und 
preiswürdig. 

Wir hoffen, daß feiner unjerer Lejer ver: 
jäumen wird, fich den „Familien-Kalender“ 
anzuichaffen. Wegen der Preiſe jiche man 
die Anzeige auf der letzten Seite. 

Die Manitoba-Ausgabe des Familien: 
Kalenders für 1891 ift bei nachitehend Ge: 
nannten zu haben: 

Ejau & Löwen, Gretna. 
Jacob Frieien, Hochfeld. 
J. W. Düd, Hodhitadt. 











Zwei Monate umjonft. 





Rene Abonnenten für 1891 erhalten 
alle noch in diefem Jahre erjcheinenden 
Nummern umſonſt. Wer aljo jett auf 
die „Rundſchau“ abomnirt, erhält für 
75 Gents das Blatt bis Januar 1892. 

Gewiß begen Viele den Wunſch, zu 
Neujahr die „Rundſchau“ zu bejtellen. 
Diefe können nun ebenjo gut jet ſchon 
beginnen, da es ihnen nicht mehr koſtet 


„Wir gratuliren, der. ‚‚Mennonitis 
ihen Rundſchau“ zu ihrem ſchmucken 
neuen Kleide, das ihr recht ſchön an— 
jteht‘‘ jchreibt dev in Cleveland heraus: 
gegebene „Chriſtliche Botjchafter‘‘, Dr: 
gan der Evangelifhen Gemeinjchaft. 
Danf für die freundliche Aufmerkſam— 
keit. 








Brieftaften der Redaction. 


J. M., C., O.--ı. The literal translation 
of the name “Mennonitische Rundschau” 
is “Mennonite Review.’ 2. No 

J. D., B., Man. — Eine ähnlide Er: 
franfung, wie Sie uns ſchildern, haben 
wir aud) einmal zu beobachten Gelegen- 
heit gehabt. Gin Mann verlor, nad): 
dem er längere Zeit an Heiſerkeit ge: 
litten, die als Folge von Grfältung 
angejehen wurde, jeine Stimme fajt 
gänzlich, jo dag er nur mit der größten 
Anjtrengung einige Worte wispern 
fonnte,. Nachdem ſieben ihre 
Kunft erfolglos an dem Manne verjucht 
und er, wie er jagt, einen Zuber voll 
Medicin ausgetrunfen hatte, überließ er 
die Sade fich jelbjt, und nad) unge: 
fähr einem Jahre begann feine Stimme 
langjam wieder zurüdzufehren. Jetzt ift 
er bereits im Stande laut zu jprecen. 

Ihr Bruder joll juchen durch eine 
naturgemäße Yebensweije dem  Yeiden 
beizufommen. Die naturgemäße Yebens: 
weije bejteht hauptjächlich in der Mei: 
dung aller Fleiſchnahrung und dem 
Genuß von Milh, Eiern, Gemüſen und 
befonders Objt, in häufigem Baden des 
ganzen Körpers und in täglicher Bewe— 
gung in frifcher Luft, im Winter ſowohl 
als im Sommer, bei jorgfältiger Ver: 
meidung von Grfältung. Wenn Ihrem 
Bruder überhaupt geholfen werden Fann, 
jo ift es auf diefe Weife am wahrjcheins 
lichten. 

Durch eine wie oben gejchilderte Ye: 
bensweife wird der Körper gefräftigt 
und gereinigt und Gott bejorgt die Hei: 
lung, wenn eine ſolche in Seinem Rath: 
ſchluſſe liegt. 





Aerzte 





Ein ruffifches Lenjurftücklein. 


Dem Buchhändler X. Epp in Chortitz, 
Südrußland, wurden durch U. Hege in 
Reihen, Baden, 27 Sremplare von den 
vom Mennonitiihen Verlagshaus in 
Elkhart, Ind., herausgegebenen Werfen 
Menno Simon’s gejandt, doch wurden 
diejelben von der ruſſiſchen Grenzbehörde 
als zu den verbotenen Büchern gehörend 
an Br. U. Hege zurüdgefchidt. 

Daß die ruſſiſche Grenzbehörde 
Warichau davon nichts weiß, daR ſich 
in Rußland mit Genehmigung der Ne 
gierung 50,000 Anhänger jenes Mannes 
befinden, dejien Schriften fie, als im hei: 
ligen Rußland verboten, zurückwies, 
iſt verzeihlih, da man wohl gegen Un— 
wiſſenheit in jeder Form nachfichtig fein 
darf. Weit weniger Nachjicht jedoch 
verdient der Umſtand, daß die Grenzbe— 
hörde in Warſchau fich nicht höheren 
Orts ihre dürftige Vaterlandskenntniß 
ausbejjern ließ, ehe fie ihre Entſcheidung 
abgab. Die jtrengjte Beurtheilung aber 
verdient die ruffiiche Girenzbehörde wegen 
der Nohheit und Gemeinheit mit welcher 
fie die oben erwähnte Entſcheidung be: 
gleitete. 

Es nahm gerade ein volles Jahr 
bis die Kiſte mit den „,‚verbotenen‘‘ 
Büchern wieder an den Abjender in 
Baden zurücdgelangte, und in welchem 
Zuſtande waren die Bücher! Aus mehre: 
ven derjelben waren Bogen berausgee 
riſſen und zerjtreut, jo daß es einen 
halben Tag Arbeit nahm die Blätter 
wieder zujammen zu finden, und ein Buch 
iſt ganz unbrauchbar, da viele Bogen (zu 
je 16 Beiten) gänzlich fehlen. Kin: 
ichliegli des unbrauchbar gewordenen 
Buches belaufen fich die dem Abjender 
durch die Unwiſſenheit der ruſſiſchen 
Grenzbehörde verurjachten Koſten auf 
fünfundachtzig Mark. 


—— — 


Aus dem anderen Lager 


in 





Der Hauptredacteur und Miteigenthü— 
mer einer in Chicago erjcheinenden und 
jtarf verbreiteteu deutichen Zeitung be: 
findet fich gegenwärtig auf einer Erho: 
luugsreije in Italien, nachdem er es ver: 
jucht, fich in Deutjchland jeinen Schmer: 
bauch vertreiben zu lafjen. In einem ſei— 
ner interefjanten und mwürzigen Reife: 
briefe jchreibt er nun aus Florenz: 
„Heute it es Sonntag. Greulicher 
Heide, der ich bin, hatte ich mir doc 
vorgejtellt, daß auf irgend eine Weife fi 
der ‚allgemeine Ruhetag‘ von den andern 
ſechs unterjcheiden werde. Doch weit ge: 
fehlt. Bon dem jchauerlichen Gebrüll der 
Zeitungsmenjhen will ich nicht reden; 
denn das fennen wir ja drüben auch zur 
Genüge. Aber das jonjtige Leben und 





als wenn fie bis Neujahr warten. 


Treiben der Stadt war ebenjo lärmend, 


Es dauerte eine ganze Weile. 


Zwar Die dornehmeren Gejchäfte waren|, 
alle geichloffen, aber alle anderen waren 
dafür um jo offener und geräufchvoller. 
Auf der öffentlichen Markthalle ging es 
wie an jedem Wochentage zu und in ihrer 
Umgebung tobte der erbärmlichite Trö- 
delfranı mit wüſtem Geſchrei und Ge: 
gröhl. Die Kirchen hingegen waren jo 
geleert wie möglih. Wären nicht Die 
Fremden mit ihren Bädekers in der 
Hand da gewejen, um zu conjtatiren, daß 
die Bilder und Marmorpuppen und 
Gruppen no alle an Ort und Stelle 
jeien, hätte man nur gleich die Kathedra= 
len, Dome, Gapellen u. j. w. ſchließen 
fönnen. 

Gigentlich jollte mir das nun gefallen; 
aber es hat mir nicht gefallen und ich will 
ganz offen geitehen, daß mir ein klein Biß— 
hen unſeres amerifanifchen Sonntags, 
zwar nicht mehr, aber auch nicht weniger, 
als wir in Chicago davon haben, lieber 
gewejen wäre. 

Das Blatt, deffen Hauptredacteur der 
Schreiber der vorjtehenden Zeilen ijt, ge— 
hört zu den eifrigjten Verfechtern der ſo— 
genannten ‚‚Sonntagsfreiheit‘‘ in Ame— 
rifa und befämpft jett mit Bitterfeit die 
in's Werk gejeßten Bejtrebungen, ein 
Schließen der in 1893 in Chicago jtatts 
findenden Weltausjtellung an Sonntas 
gen zu erwirfen. 

Daß nun der Yeiter jener Zeitung ſich 
veranlaßt fühlt zu jchreiben: „Eigentlich 
jollte mir das gefallen, aber es hat mir 
nicht gefallen‘’ und damit zugiebt, daß 
er, der Förderer des „Werkeltag“⸗ 
Sonntags in Amerika, jich ‚‚eigentlich‘‘ 
verpflichtet fühlt an dem regen Treiben 
wie er es in Florenz am Sonntag gefun: 
den, Gefallen zu haben, ijt für die Geg— 
ner und Freunde des „Werkeltag“⸗ 
Sonntags bemerfenswerth, und erfreu— 
lih ijt es, daß einer der Haupthähne 
aufrichtig genug iſt ein ſolches Zugeſtänd— 
niß zu machen. —/. 


..— rn. 


Seltiame Sügung. 





Es war die Zeit nach der mörderifchen 
Schlacht bei Waterloo, wo Napoleons J. 
Macht für immer gebrochen wurde und 
feine alte Garde jtarb, aber fich nicht er: 
gab. Unter den im blutigen Ringen Ber: 
wundeten befand fich "auch der Gene: 
val Beckwith aus Wellington’s Heer. 
Eine Kugel hatte ihm ein Bein zerriffen. 
65 mußte amputiert werden. Der 
General mußte ich fortan mit einem 
hölzernen Bein behelfen. Gr war zum 
Stelzfuß geworden. 

Als ſolcher trat er einjt in Welling— 
ton’s Vorzimmer und wartete, bis der 
Herzog andere Yeute abgefertigt hatte. 
a lag 
ein Schriftchen auf dem Tiſch, von Gilly 
verfaßt. Es erzählte vom Yeben und 
Yeiden, Glauben und Kämpfen der Wal: 
denjer. General Beckwith nimmt das 
Scriftchen und liejt es. Bon den Wal: 
denjern hatte er noch nie Näheres gehört 
Was er da von ihnen liejt, ergreift, fej- 
jelt ihn, füllt fein Herz mit Theilnahme 
und Mitleid, erwedt in ihm den Drang, 
den armen Bedrängten nah dem Maße 
feiner Kräfte zu helfen. 

Und siehe, der General Stelzfuß 
machte jich auf, bejuchte die Waldenfer 
in ihren Alpenthälern, lernt fie kennen 
und jchägen, erweckt ihnen in England 
Freunde und bringt ihnen reichliche Un: 
terſtützung. Gr wird ein wahrer Noth- 
helfer und Netter der Waldenjer. Noch 
heute hängt fein Bild in den Häufern 
der Waldenjer, noch heute wird jein 
Name mit dankbarer Yiebe genannt, ob: 
wohl er jhon 1862 gejtorben ift. 

Und was hat den Anſtoß zu der je- 
gensreichen Wirkſamkeit gegeben, die 
Befwith unter deu Waldenjern entfaltet 
hat? Das kleine Schriftchen von Gilly, 
welches der General auf dem Tiſch des 
Vorzimmers fand. Wer es dahin gelegt, 
weiß ich nicht; aber das ift ficher, er hatte 
ein gutes Werk gethan. 

Ein ruſſiſcher Cröſus. — Während ih: 
ves Aufenthaltes in Narwa waren der 
Czar und der deutiche Kaijer die Gäjte 
des Staatsſeeretärs Polowzoff, der 
große Fabriken und Waarenhäufer befitt 
und ungeheuer reich ift. Der Empfang, 
den er ihnen bot, war ein prächtiger; 
täglich verausgabte er 150,000 Rubel, 
um den beiden Monarchen und deren Ge: 
folge Bequemlichkeit und Vergnügen zu 
bereiten. Gr ließ aus Nizza jeltene 
Pflanzen kommen und bejchäftigte Hun— 
derte von Arbeitern. Seine Frau ijt 
ein Findelkind, brachte ihm aber nichts: 
dejtoweniger ein großes Vermögen zu. 
Sie wurde als Kind in dem Garten des 
Baron Stiegliß auf der Inſel Kamme: 
nöe aufgefunden. Der Baron adoptirte 
fie und nannte fie Juni, weil jie in die: 
fem Monate gefunden war. Gr hinter: 
ließ jein viefiges Vermögen ihr und ihrem 
Gatten. 
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ja betäubend, wie an jedem andern Tage. | Mer nicht im Kleinen ehrlich ift. 
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Wer nicht im Kleinen ehrlich ift, 
Der iſt's auch nicht im Großen; 

Wer ſich an einem Knopf vergißt, 
Geht auch an Rod und Hofen. 

Ein Zwielicht ift fein reines Licht, 
Und eine halbe Klarheit 

Giebt's, wie ein halbes Unrecht, nicht, 
Und eine halbe Wahrheit. 

Ein Unrecht bleibt, ob Elein, ob groß, 
Man muß es Unrecht taufen, 

Die Fleinen Diebe hängt man blos, 
Die großen läßt man laufen. 


Das ıft nun ein Ungebühr, 
Weshalb ich mich entjcheide: 
Ob Flein, ob groß, ich bin dafür, 
Man jtraft fie alle beide! 
Man nehme deshalb beide feit, 
Um nirgends zu verſtoßen — 
Wenn man den Kleinen laufen läßt, 
Sp maujt er bald im Großen. 


—— + 


Eine weitgereifte Brieftaube. 


Kine Brieftaube, die über ein Jahr 
lang unterwegs war, ijt neulich nad) ih: 
vem Schlage zurüdgefehrt. Eine Gejell- 
Ihaft nad) Paris veifender Herren aus 
PBlainfield in New Jerſey nahm in New 
Vork ſechs Brieftauben an Bord des 
Dampfers, von welchen fie nach eintä- 
giger Fahrt vier fliegen ließen, die ſämmt— 
lih nah Plainfield wohlbehalten zurück— 
kehrten. Am zweiten Tag jeßten die Rei: 
jenden die beiden übrigen Tauben in 
Freiheit, von welchen eine nach mehreren 
Tagen in volljtändig erſchöpftem Zujtande 
in New York auf einem Schiffe, auf 
welchem jie ſich niedergelafjen hatte, ein: 
gefangen wurde. 

Die andere Taube jchien auf der fieben 
hundert Meilen langen Strede bis zum 
fejten Yande umgefommen zu fein, da jie 
nicht wieder zum Vorſchein fam. Wer be- 
jchreibt aber das Erſtaunen ihres Beji- 
Bers, J. Hervey Dorne in Plainfield, als 
er die jo lange vermißte Taube Fürzlich 
in feinem Schlage vorfand, allerdings in 
einem höchſt jammervollen Jujtande, der 
bewies, daß das Thierchen auf jeiner 
langen Wanderung große Strapazen 
ausgejtanden haben muß. An einem ih 
ver Beine trug die Taube noch die Bot: 
ſchaft der Geſellſchaft, von welcher fie 
abgefandt worden war. Die Schrift 
konnte man aber, da die waſſerdichte Um— 
hüllung verloren gegangen war, nur 
ſchwer entziffern. 

Allem Anschein nach hatte die Taube 
ſich verirrt und war nun ein ganzes Jahr 
lang umbergeivrt, bis jie endlich ihre 
Heimath wieder fand. 


..—r + 


Sonderbare Mifgeburt. 


Eine eigenthümliche Mißgeburt wurde 
neulich im Commercial Hotel in Chicago 
einigen Aerzten gezeigt. In dem Hotel 
langten nämlid ©. W. Hatfield und 
Gattin von Winamac, Ind., mit ihrem 
Kinde an. Das Lebtere ijt nun eine höchit 
jeltjame Mißgeburt; es hat nämlich zwei 
Yeiber, von denen der zweite, unent- 
widelte, an dem oberen Theil des ur: 
jprünglichen Körpers herausgewachjen zu 
jcheint. An dem zweiten Yeib ijt nur der 
linfe Arm zum Theil entwidelt, die Jin: 
ger find in einander verwachjen und nur 
kümmerlich entwidelt. Dagegen find die 
Beinpaare und anderen Organe normal 
ausgewachſen. Höchjt bemerfenswerth ijt 
an diefer Mißgeburt der Umjtand, daR 
der zweite Yeib feinen Magen bat, jon: 
dern nur durch die Bluteireulation genährt 
wird. Im Yaufe diejer Tage wird das un: 
gewöhnliche Menjchengebilde von hervor: 
vagenden Aerzten unterfucht werden, ob- 
wohl man faum glaubt, da eine opera= 
tive Trennung der Körper möglich fein 
wird. Das Kind iſt gejund und etwas 
über ein Jahr alt. Der Vater zählt 30, 
die Mutter 29 Jahre. 


..—>. 


Allerlei. 

— Georgia erntete in diefem Jahre 
8,000,000 Waflermelonen. 

— In Rußland giebt es etwa 20,: 
000,000 Pferde, doch jind davon 86 
Procent Halbponies. 

— Die Mährifchen Brüder jtehen im 
Miſſionswerk unerreiht da. Auf je 65 
Glieder kommt ein Arbeiter in der Heiden- 
mifjion. 

— Rie Commiſſär Hirft von Florida 
verficherte, werden die Weltausitellungs- 
gebäude in Chicago einen Klächenraum 


Zucht des in Europa als Delicatefje gel: 


— Ein Brief fann gegenwärtig die 
Reife um die Welt .in 69.Tagen machen. 


— Auf die Champignoncultur, die 


tenden egbaren Blätterſchwammes, hat ſich 
in Buchanan im Staate Michigan ein 
Farmer verlegt, welcher ſich vorzüglich 
dabei jteht. 

— Von den 413 Baumarten, welche 
es in den Ver. Staaten giebt, hat man 
16 Arten entdedt, welche, obgleich voll: 
jtändig getrodnet, im Waſſer finken. 
Das ſchwerſte ift das ſchwarze Eiſenholz 
in Süd-Florida, welches um 30 Procent 
ſchwerer iſt als Waſſer. 

— Ein 14jähriges Mädchen, das nur 
28 Pfund wiegt, befindet ſich gegenwär 
tig in dem Dörfchen Arlington, einige 
Meilen nördlich von Lincoln, Neb. Sie 
heißt Mabel Cook; ihr Körper ift wohl 
proportionirt und auch die Geiftesfräfte 
find normal. 

— Das Abjägen der Hörner beim Rind: 
vieh ijt nach dem Gutachten eines engli- 
ihen Sadpverjtändigen nur bis zum Al— 
ter von höchjtens acht Monaten als eine 
für das Thier weniger ſchmerzvolle Ope: 
ration zn betrachten. Bei einem höheren 
Alter joll diejelbe ſehr qualvoll ſein. 
Der britifche Thierfchußverein hat Schritte 
eingeleitet, um derartige Operationen als 
TIhierquälerei zur Bejtrafung ziehen zu 
können. 

— Dr. Talmage, der berühmte Kan— 
zelredner, der vor einigen Monaten Pa— 
läjtina bereijte, prophezeit, es komme die 
Zeit, wenn Taufende und Zehntaufende 
nach Jerufalem gehen werden, weil die 
Reife nicht über den Ocean, fonden über 
die Behringſtraße und durch das ruffische 
Reich gemacht werden könnte. Die Civili— 
jation würde Rußland feiner Schreden 
berauben und Eiſenbahnen würden direct 
nad) dem „verheißenen Lande“ führen. 

— Als eins der riefigiten Gejchäfte 
der Welt jteht jeßt ohne Zweifel das der 
Schlabthaus - Firma Armour & Go. in 
Chicago da. Die Firma fchlachtete in 12 
1,450,000 Schweine, 650,: 
000 Stüf Vieh und 350,000 Schafe. 
Die Zahl der Angeftellten beträgt etwa 
7000, deren Gefammtlohn fih auf $3, 
500,000 beläuft. Die Firma befitt 1800 
ihre Gebäude bededen 


Monaten 


Kühl: Waggons; 
eine Grundflähe von 50 Aeres, wäh 
rend der Fußbodenraum 140 Aeres um 
faßt. Die Armourfche Yeimfabrif produ 
cite 6,250,000 Pfund Yeim und be: 
Ihäftigt 559 Mann; fie bededt 
Grundfläche von 15 Acres. 


eine 


— In der Krim find dieſes Jahr ar 
chäologiſche Ausgrabungen veranftaltet 
worden, welche reiche Ergebniffe lieferten, 
Profefjor Wefjelowsti fand in zwei Grä— 
bern bemalte Menſchenknochen von fieben 
Sfeletten. Der Breslauer Archäologe 
Profefjor Dr. Grempler, welcher in der 
Krim weilt, ijt der Anficht, die aufgefun 
denen Gräber feien cimbrifche. Diejes 
Volk pflegte die Todten auf Hügel zu 
legen, damit die Vögel das Fleiſch der 
Leihen verzehrten. Alsdann wurden die 
Knochen bemalt und bejtattet. Solch 
bemalte Sfelette findet man, zwar jelten, 
auch im mern Aſiens. Profeſſor 
Grempler beabſichtigt, einige Skelette 
dem Anthropologiſchen Congreß zu Pa— 
ris, der bald tagen wird, vorzulegen. 
Die ſchwarzen Menſchenfreſſer 
von Nord-Queensland haben eine außer— 
ordentliche Vorliebe für Chineſen. An— 
geblich iſt das Fleiſch dieſer beſonders 
zart und ſchmackhaft, weil ſie ſich fait 
nur von Reis nähren. In Nord: Aujtra 
lien giebt es jett eine große chinejiiche 
Bevölkerung und eine ganze Anzahl, 
welche jich über die Grenzen der Cultur 
hinaus wagten, find von den Wilden ge: 
fangen genommen und verjpeilt worden, 
Das ijt dort jo Yandesjitte. Giner der 
Vermeſſer in Nord: Queensland berichtete 








Räuber angefallen, hartnädig verfolgt 
und endlich feiner Uhr beraubt worden 
war! 


— Rußland fcheint das Land der al- 
ten Leute zu fein. Kürzlih wurde aus 
Petersburg von einem alten Manne bes 
richtet, der in feiner Jugend an dem 
Sturm auf die Feftung Jsmail theilge: 
nommen bat und der demnächitigen hun: 
dertjten Wiederkehr diejes Tages in vol- 
fommener Rüftigfeit beizumohnen ge: 
denkt, nnd jet berichtet der Pariſer Ma- 
tin aus St. Petersburg von einem foeben 
verjtorbenen, faft ebenjo alten Manne, 
Feodor von Freimann, der das rejpectable 
Alter von 115 Jahren erreichte und 
wahrjcheinlih heute noch leben würde, 
wenn er nicht die etwas ruindje Ange: 
wohnheit gehabt hätte, jeden Abend vor 
dem Sclafengehen eine Flajche Cognac 
zu fich zu nehmen. Der Alte, der in jet: 
nen beiten Mannesjahren den Feldzug 
von 1812 mitgemacht hatte, lebte in 
Sadenhof bei Hafenpoth in Kurland, 
In feinem hundertften Lebenjahre ſchloß 
er feine fünfte Ehe. Er beirathete ein 
fiebzehnjähriges Mädchen und hatte 
binnen Furzer Zeit die Freude, zwei 
Sprößlinge auf den Knieen zu jchaufeln, 


++ 


Gemeinnüßiges. 


- Wenn Badjteine 24 Stunden lang 
in Kohlentheer gekocht werden, werden fie 
hart wie Stein and vollftändig waſſer— 
dicht, jagt der ‚‚Scientific American‘*, 
Die auf diefe Weife behandelten Steine 
eignen ſich hauptfächlich für den Bau 
von Abzugscanälen und Bau: Fundamen: 
ten. 


Sin praftifches und leichtes Ver: 
fahren, Flaſchen zu durchichneiden, giebt 
Chr. Koh im ‚‚Scientific American‘‘ 
an: Man tränft einen Baummollfaden 
in Kerofinöl (Alkohol, Benzin ıc.), binde 
ihn fo feſt als möglich um die Flajche 
und jtede ihn in Brand. Die Flaſche 
hält man wagrecht und drehe fie lang: 
jam um, bis der Kaden ganz herum ver 
brannt ift. Sollte fie nicht jofort ab 
jpringen, fo läßt man ein Paar Tropfen 
Faltes Wafler darauf Fallen. 


Der 
Schnitt ift glatt und vein. 


Wie oft jollen Pferde bejchlagen 

Div Erneuerung des Be 
Ihlages muß vorgenommen werden, fo- 
bald der durch das Eiſen vor der Abnu: 
sung geſchützte Huf im Verhältniß zur 
Größe des Pferdes zu lang geworden ift. 
Das wird durchſchnittlich alle 5 Wochen 


werden? 


geſchehen, bald etwas früher, bald etwas 
Ipäter. 
gen, jo leidet der Mechanismus des Hu 
fes darunter. Denn diejer kann nur dann 
die richtige Geſtalt behalten und es kann 
nur dann die hinveichende Menge qut be 
Ichaffenen Hornes gebildet werden, wenn 


väßt man das Eiſen länger lie 


die Ausdehnung und Zujammenziehung 
der Hornkapſel durch nichts achemmt 
wird und ſomit der regelvechte Umlauf 
des Blutes in den von diejer eingeſchloſ— 
jenen Weichtheilen unbeeinträ htigt vor 
ji) gehen kann. Jeder, auch der bejte 
Beſchlag hemmt diefe Ausdehnung und 
Zufammenziehung in etwas, und je län- 
ger er liegt, um fo mehr und mit um io 
größeren Nachtheil thut er dies. Pferde 
mit Vollhuf müſſen im Allgemeinen häu— 
figer bejchlagen werden, weil die Sohle 
ſonſt leicht gedrüdt wird. Ich laſſe meine 


Pferde alle 4—5 Wochen beſchlagen. 
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Forni’s 


Alpen-Kräuter 


Int:Beleber. 


Ein Graden-@e 2» 
n Graden- ran Natur für die 


Der alte Dr. Beter Fahr ney jtanımte von Schwei ⸗ 
ern ab und wurde ım vorigen Jahrhundert in „ae 
&o., Ba., geboren. Er wohnte und praftizirte ala Arzt 
in BWajhington Eo., Md., bis zu feinem Tode, und feine 
Urzeneien ind bis auf den heutigen Tag im Gebraud 
[enge Sein berühmter Blut-Reiniger hat der lei- 

enden Menichheit mehr Gutes erwieien, als irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit jein Enkel, ein Arzt 





vor Kurzem an die Regierung: ,, Die 
Schwarzen haben mir alle Borräthe ae: 
ſtohlen und zwei meiner Chineſen „pro— 
birt“. 

- Zpät in der Nacht wanderte in 
Rom ein biederer Brite über die Via 
Gondotti heimwärts. Plötzlich jtrich ein 
Fremder dicht an ihm vorbei; der Eng— 
länder, argwöhniſch geworden, griff nach 
feiner Uhr: jie war fort! Gr lief dem 
Fremden nach mit dem Ruf: „Gieb die 
Uhr her!‘ Der verdächtige ‚Fremde lief, 
was er laufen fonnte. Endlich wurde er 
eingeholt, gab die Uhr her und entflob. 
Stolz auf jein Vaterland und jich jelbit 
fehrte der Engländer in jeinen Gaſthof 
zurüd — un bier zu feiner Bejtürzung 
zu entdedfen, daß jeine Uhr auf dem Ti: 
ſche lag, wo er ſie beim Fortgehen hatte 
liegen laffen. Am nächſten Tage berich— 
teten jämmtliche Zeitungen, wie ein 





von 80 Acres bededen. 


Franzoſe von einem kräftig gebauten 


und praktiiher Chemiker, brachte diejes werthvolle Heil- 
mittel zu feiner jegigen hohen Bolltommenbeit. 
er ausgedehnte Berkauf von magnetiichem Waſſer, 
das aus ariefiihen Mineral-Q uellen genommen wurde, 
welche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 Fu 
unter der Oberfläche gebohrt wurden, brachte ihn au 
den Gedanten, dieſes Wafler als Auflöjungs-Mittel bei 
der Heritellung feiner Medizin, allgemein befannt unter 
dem Namen , Forn's Atpen-Rräuter Blut-Beleber,* ans 
umwenden und auf. dieie Weije eine vegetabiliihe und 
rmloje Mineral-Berbindung berzuftellen, wie eine 
| ſolche nie zuvor entdedt worden iſt. 
| Die Alpen-Sräuter 
beſtehen aus dreißig verjchiedenen 
| portirter und Wr Rinden, 
Samen und die jeit 
find, daß fie die 
figen, und alle 
turiren, man gebraucht jie gegen 
krankes und 
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feine Apotheker⸗M “ 
* ———— 


een 
enten u. ſ. w. 
Sahrney, 398 Ogden Ave. Chicago, IM. 
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Der Bermittler. 


Funfzeilige Anzeigen an biefer Stelle 
en bei einmalıger Einſchalung 80 
Bents. Hür jene Zeile über fünf find 

Genie ertra zu entrichten, 

Bei öfterer Einhaltung flellen fich die Preife 
ir eine funtze ilige Anzeige wie folgt: 


ir zwei Hoden .55 
— SE LEE Ace hr Fün 
S zwölf er 2% Einſchaltung 
ein halbes Jahr 83 28) uud 8 Grmis ertra. für 
5 „ganes „ A 50 | ie Bei sten Fan 
KEI Turdisnitlih bilden ſechs Mörter 
eine Zeile. Lie Angergen müffen vorausbezablt 
werben. Kür Beträge unter 51.00 nehmen wır 
au Pohmanfen an. 
Ndrefle : —— Elkhart, Ind. 











daß jeder Geisäftemenn, 
Berlangt ber r: Aufmerkſamkeit der 
Runvdicauleler auf feine Waaren zu lenfen 
wunſcht, an dieſer Stelle eine Anzeige einſchalten 
läßt. 








daß Jeder, ter eine Barm, 
Berlangt = Pferd, eine Kub oder 
irgend fonft eiwas zu verkaufen, zu faufın oder 
zu vertaufben wunſcht, an biefer Stelle eine 
Unzeige einichaiten — 





verlangt, die ſich durch ben Verkauf 
Leute von Bibeln und anderen Büchern den 
Winter über einen ſchönen Nebenverdienft ver- 
ſchaffen wollen, Memnonite Pub. Co, 

Elkhart, Ind. 





Neueſte Nachrichten. 


Julaud. 


Fergus Falls, Minn., 13. Oct. 
Heute hat es hier während des ganzen Vor 
mittags geichneit. 

Ufiab, Cal., 13. Oct. Geftern Nacht ift 
18 Meilen nördlich von bier die Poſtkutſche 
beraubt worden und Wells Fargo & Go. 
&eldfifte und die Poſtſachen fielen dem 
Räuber zum Opfer. Der Räuber wurde | 
heute Nehmirten in Gloverdale eingefan= 
gen ; derielbe ftellte ſich als ein 18jähriger 
Buriche heraus, der in ber Gegend gänzlich | 
unbefannt war. Er ging ungerähr 60 Mei: 
len u Fuß, ehe er gefangen genommen 
wurde und hatte gegen 5100 erbte. Gr 
Di eingeitanden, daß erden Raub begangen 

bat. 

Lerington, Me., 14. Oct. Während 
geitern Frau Allen Blake mit einer Büchie 
berumbantirte, ging dieſelbe los, die Kugel 
fuhr in das Bein ihres kleinen Kindes, ver: 
legte eine Ader und führte durch Berblutung 
den Tod des Kleinen herbei. 

Leadville, Col. 14. Oct. Heute Mor: 
en um 11 Uhr ereignete fih im Ivanhoe— 

usf:Tunnel auf der Midland:Bahn, 30 
Dieilen weitlich von bier, eine ichredliche 
Erplofion. Zwei Arbeiter famen um's 
Leben und acht wurden verwundet, fechs 
davon tödtlich. 

Gincinnati, 14. Oct. Eine Depeiche 
von Bellaire, Obio, bringt Meldung von 
dem jchweriten Regenwetter der Jahreszeit, 
welches um 5 Uhr am Sonntag=Abend mit 
FT onner und Blik über die Stadt berzog. 

Bäche und Flüffe traten ſofort über die 
Ufer, und die Bevölferung flüchtete fich auf 
die Hügel. Eine Eıjenbahnbrüde der Bal- 
timore & Obio-Bahn zwei Meilen von bier 
wurde weggeſchwemmt. Berlufte von Men 
fchenteben find bis jeßt noch nicht gemeldet, 
aber Kühe, Bierde und Schafe wurden von 
den Fluthen fortgeriffen. Glencoe und 
Warſaw in Obio, zwei Fleine Ortichaften, 
murden ü berfluthet. Die Gewäſſer ſtanden 
höher als je zuvor. 

Wheeling, W. Ba., 14. Oct. Depe: 
Ichen aus dem Innern, von Weſton, Graf— 
ton, Philivpi und Orten am weltlichen 
Arın des Dionongahala, dem Tygarts Val 
ley, fleinen Kanabwa und andern Neben 
flüffen des Ohio melden, daß das Unwetter 
vom Sonntag ein aroßes Gebiet heimge— 
fucht bat. Allentbalben fand ein ungewohn 
lich heftiger Negenquß ftatt, der fait wol 
fenbruchartig auftrat. Alle Gewäſſer find 
angeſchwollen und der Verkehr iſt gänzlich 
gebenimt. Allenthalben haben bedeutende 
Beſchädigungen an Eigentbum ftattgefun: 
den. Weſton war überflutbet und der dort 
angerichtete za geht in die Taujende. 


Syracuſe, N 9.15. Oct. Heute Mor 
gen um balb cin u Ir brach im Leland Hotel 
das verheerendſte Feuer aus, von dem Syra— 
cuſe jeit vielen Jahren heimgeſucht worden 
ift. Ein Augenzeuge fagt, daß es feinem 
Zweifel unterliene, daß 25 Perionen um's |" 
Leben arfommen find, und daß noch viel 
mehr Verlegungen davon getragen haben. |" 


Marine Git v, Mich., 16. Oct. Ge 





jtilljchweinende lleberfuhrung auf General 


Steppen nöthig gemacht haben. 
erklären jein Zuſtand für hoffnungslos. 


Regierung wırd binnen Kurzem in Sibirien 


Rechtspflege einführen. 


Racine, Wis, 18. Oct. Der ud 





benachbarten Orte Galedonian wohn 
Farmer Gotthard Smith wurde ge * 
Abend von einem Bullen zerfleiſcht und ge⸗ 
tödtet. Smith ging zur Zeit der Dämme— 
rung hinaus, um jein Rindvieh in den 
Stall zu treiben. Alle gingen hinein bis 
auf vier, als fich plöglih der Bulle gegen 
ihn wandte. Das Erfte was von dem trau: 
tigen Borfalle befannt wurde, meldete ein 
Junge, der in der Nachbarſchaft beichäftigt 
war und das Schmerzensgeitöhn des Manz 
nes, jowie das Brüllen des wilden Thieres 
vernahm. Er eilte nah dem Hauje und 
eine Gejellihaft machte fih auf um Hilfe 
zu bringen, wenn möglid. Man fand vor: 
erst nichts von dem Manne, bemerkte aber, 
daß Kopf, Hörner und Hufe der Beitie mit 








Monttbericht 


17. 17. October 18%. 

Chicago, ZU. 
Sommerweizen, No.2......- $1 003 
Winterweizen, No. 2, roth .... 1.003 
Maid, No.2 ............0... 503 
N N 415—42 
Roggen, Ro. 2.:-- .......... —63} 
NO 50 —72 

Viehmarft. 
83.00—5.25 
Kühe, Bullen 1c............. 1.40—3.10 
ET FREE 4.00—4.55 


Milwantee, Wis, 


Blut, Fleiih und Zeugfegen bededt waren. | Weizen, No.2 .... .......... 96 
Nah zehn Minuten fand man Smith’S| Gerfte, No.2..........- 683 
Leiche, die über einen Zaun und auf die an: Viehmarkt 
dere Seite eines Baches gejchleudert war. | Stiere. ..... 77.. .. 2.60— 4.25 
Das Genid war gebrochen, die Brust ein⸗ Falber a 2.00—- 45 
neitampft, Geficht und andere Körpertheile Bullen Ne — —— 1.50— 185 
ſchrecklich zerfleiiht und die Eingeweide Milchfühe — —————————— 00 
zerfept. Ein eigenthümliches Scidjal Kühe.... TR 1.00— 250 
icheint die Familie zu verfolgen ; der Groß Stoders 198 2 00 
vater des Mannes wurde vor einigen Jah |Feepers.. u... 210 240 
ren ermordet und jein Vater vor wenigen Schweine FR a 30— 4.0 
Tagen durh Eijenbahnwagen an Der ee ae — 22235 
County⸗Linie getödtet. I Ne 3.25 4.50 
Ottawa, Ont., 14. Oct. Es iſt eine — 
Extra-Ausgabe der „Canada Gazette” er: Minnenapolis, Minn. 
ſchienen, welche eine Proclamation enhält, Weizen, No. 1, neBL 9} 
in der angekündigt wird, daß die Ausfuhr: No 1, hart... — — 99 
zölle auf Fichten und Tannenitämme, ferner 
auf Schindelblöde aus Fichten und Cedern— &t. Lonis, Mo. 
bolz, und auf Gedernitämme, aus denen | gpeizen, No. 2 994 
Schindelblöde hergeſtelt werden fönnen, er — 48 
aufgehoben find. ES ift weiter fein Grund Haier. Ro. 2 ER NE 443 
dafür anzunehmen, als daß es der Regie: 3 en, Ro. 2....... 614 
rung für das öffentliche Wohl wünichens: 98 —— u 
| werth erichien, die genannten Ausfuhrzölle| _.. Viehmarft * 
aufzuheben. Stieree 82. 30 4 725 
zes u, Yeederd.......... 193 4 
| u 1 ME 
| Ausland. Schweine.eeeeaaee aeneeeen. 3.254 60 
| Deutihbland. — Berlin, 14. Oct.|Schafe............... 3.70—4.20 
Auf dem Schmachthagen’ichen Gute bei — 
Eee bi jind bei ei ————— drei ſtanſas City, Mo. 
ienjtboten um das Leben gefommen ; ebenz | an ,; r F ’ ’ 
jo ift viel rg umgefommen. Weizen, ung 2, vi —— 2 
Berlin, 15. Oct. Dr. Koch bat feine Ber | Mais, No. Direeeeseaaeeeee. ATI 
juche zur —— der Schwindſucht einge- | Hafer ..... . ....1 29 
ftellt, und man jchließt daraus, daß jein Vieh ee 
| Heilverfahren jich nicht bewährt bat. Stiere 4505.00 
Berlin 15. Oct Auf faiierlichen Befehl | Stoders ur. Feeders 390 450 
werden am 26. October, Moltke's 90. Ge: | Fühe. .T.. .. . 2.03.10 
burtstage, alle Schulen aeichloffen bleiben. | Schweine.. rn. DNA 
Berlin, 16. Oct. Die Regierung wird im | Schafe. . . . .. ........... 4.25—430 
nördlichen Berlin 4000 Arbeiter: Wohnunz | Lämmer.... . . . . . . . . . . . . . 4.00—5.10 


gen bauen laſſen. Der Kaijer bemüht jich, 
den Arbeitern, die in dieſem GStadttheile 
wohnen, wohlfeilere Eiienbahnfahrt zu ver: 
ſchaffen. 

Berlin, 17. Oet. In Reinikendorf, einer 
hieſigen Vorſtadt, hat ſich eine ſchreckliche 
Tragödie zugetragen. Ein Baumeiſter, frü— 
her ein reicher Mann, der aber ſein ganzes 
Vermögen verloren und jetzt ſchwer mit 
Schulden beladen iſt, griff ſeine Frau und 
ſeine fünf Kinder mit einem Beil an und 
zerhackte die Köpfe derſelben in eatſetzlichſter 
Weiſe. Drei Kinder ſind den Wunden erle— 
gen, und die Frau und die beiden anderen 
Kinder liegen bewußtlos und ſterbend da. 
Der Mörder ift entflohen und bis jegt noch 
nicht in Haft genommen. 


Großbritannien. — London, 16. 
Dct. An der Küfte von Lancaihire und 
North Wales wuthet ein jchredlicher Nord: 
mweititurm. Man befürdtet viele Schiff: 
brüche. 


Rupland. — London, 11. Oct. Aus 
St. Berersburg wird Folgendes gemelvet: 
Der junge Profeſſor Koncharsky ſchloß eire 
Vorleſung, die er in dem Univerſitäts-La— 
boratorium über giftige Säuren gebalten 
hatıe, damit, daß er einige Tropfen eines 
der Gifte in ein Glas jchüttere und fie dor 
den Augen der Zuhörer haft mit dem Be: 
merken anf: „In zwei Minuten werden 
Sie einen Menſchen ſterben jeben, meine 
Herren, leben Sie wohl.“ Die Studenten 
gaben ihm Gegengift, aber vergebens, denn 
nach wenigen Minuten trat der Tod ein. 
Man nimmt an, dak der Profeſſor, der in 
alücdlicher Ehe lebte, plöglich geiltestranf 
geworden war. 

London, 12. Oct. Es wird in Erfahrung 
aebracht, das am Schluffe der ruſſiſchen 
Heeresübungen in Wolbynien der Ober: 
beieblshaber der ruiliichen Heeres, Gioß— 
fürſt Nicolaus, in Folge eines langen Lei 
dens wahniinnig geworden it und daß 
Tiefſinn und berzzerreißende Auftritte jeine 


Martyroff's Beſitzungen in den Don'ſchen 
Die Aerzte 


St. Petersburg, 15. Oct. Die ruſſiſche 


und Ruſſiſch-Mittelaſien eine verbeſſerte 
Türkei. — Conſtantinopel, 15. Oct. 
In Aleppo in Syrien ſterben durchſchnitt— 





ſtern ertranfen Frau Win. Weühauen und 


ihe ſiebenjahriger Sohn in einem Brunnen | 


bei ihrem funf Meilen weitlich von bier ne | 
Der Junge war in Ben) > 


—V 


legenen Hauſe 
Brunnen aerallen, und als die Mutter die | 
Hilferufe hörte, verlor fie den Kopf, ſprang 
ebenfalls in den Brunnen, und beide fanden | 
ihren Tod, che Dilfe zur Hand war. 
MWaihington, 16. Oct. Ter Staats: | 
jecerär Blaine bat von dem amerifaı riſchen 
Geſandten in St. Petersburg über die ver: 
ichiedenen Berichte anläßlich der Judenver= | 
folgung die Nachricht erbalten, das nach 
genauer Unterſuchung es {hm zur bejonde: | 
ren Genuatbuung gereicht, »mittbeilen au | 
fönnen, daß er nicht allein don der ruſſi— 
ichen Regierung, jondern auch von den Ju: | 
den ſelbſt die Verſicherung erbalten babe, | 
daß alle dahin zielenden Gerüchte durchaus 
grundlos jeien. | 
Golumbia, ©. &, 17. Okt, | 
Sonntag: Morgen wurde Primus "Jones, | 
ein Farbiger, in Sumter, ©. C. getödtet. 
Die zur Beulah-Kirche gehörenden Neger 
hatten einen längern Gottesdienſt abaehalz: | 
ten, und es herrſchte eine ungewöhnlich | _ 
aroke Aufregung. Zuerſt wurde berichtet, | 
dab Primus dem heiligen Geift wegen feiner | 
Ungläubigteit zum Opfer gebracht worden | 
war. Der Hilfs-Coroner bielt ın der Kirche | 
die Leichenſchau ab. Die Zeucenausiagen | 
ergaben, daß Primus Jones in einem Aus: 
bruch des wahniinnignen Fanatismus von | 
Rev. U. 9. Durant, dem farbigen Baitor, | 
und Richard Campell, einem bervorragen: 
den Mitgliede der Kirche, um's Leben ge: | 
bradıt wurde, weil er Zweifel darüber aus: 
geſprochen hatte, daß Durant die Macht 
babe, zu tödten und wieber in's Leben zu: 
rüdzurufer, und daß dies als ein Beriuchs: 
fall betrachtet wurde, ber leider nicht gün- 
ftig ausfiel. Cine große Anzahl von Du: 
rant's Gemeindemitgliedern glaubten, daß 
er eine übernatürliche Kraft beige, bis der | 
Vrobefall ein fo trauriges Ende nahm. 


Am 


post m un a Saw MILL before writiee for 
New k 


lich Fäglich fünfzig Berionen an der Cho— 
lera. 
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cure your 
for 250 





Dr.Bull’s Cough Syrup!“. — 


42 w—41 91. 





eatalogue and prices of the Buckeye, 
Address ENTERPRI-E MFG. CO., 
Columbiana, Ohio, 
429% - 1591 


Dankbarer Batient 


(Kein Arzt konnte ihm helfen) 


ber feinen Namen nıdyt zenaunt paben will ınb ver 
Es vollftändige Wieverherftellun zn 
dwerem 2 > einer, in y- De 
Ay d6t durch uns * 
ibe koftenfret * —* teibenden Mimenfaen vers 
bien. Diefes große Buch —— ausfuhrlich alle 
Rranfheiten in kiarer Schale licher Weife und giebt 
a und Alt heiverlei Geſchlechts ſcha zenso wert 
pte, we 


alüffe übe. Bet — ir nt ren Ar ie 
entbält bafjelbe ei x 12 hen 
sen ne Schict Cu * —— gms | 
Privat Kiiui« ana Dispensary, 
98 Was, il. ‚ite., Now York, M. 1. 














Die Harden — 





SUSIE Bnul. (No. Bvi0. >. P. U. B.) 


Ter Unterzrihnete verkauft zu jeder Zeit 
2* ⸗Poland⸗ China⸗ 
— — SEchweine — 


paarwene oder mebr, je nad Wunſo. 


Vollſtand iger Stammduch Auszug jedem Käufer einge 
ne. Deine Schweine find von guter Yänge, fruchtbare 
Zuchte und fehr gute Mütter und mäften ſich ſehr Irıdt. 
Zente uberall bin, OR und We, und teitrebe mıd, meine 
Runcen darch ebr ide Berienung aufrieven zu . 
Deine Auchttbie e fine alle im Stammbuch (S P.C. 
eingetragen Weine karm b-find t fih 6 Meilen abo 
unt 3 Meilen weitlic von Halitead und I Dlerle öftlıh und 
I Dterle furlih von Vetr Claſſen's MWaflermüble. Bin je- 
den Dienitag und Areitau perfönlih anzutrıffen 


Adreſſe: K. N. FRIESEN, 
23,90—22.91. Halstend. — 











DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
-In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Specific. 





ISPIRO &CO. 





in Hamburg 
erlauben ſich ihren alten Freunden mitzu— 
theilen, daß in Zufunft 
alle ihre Gejhafte in Canada 
durd die Firma 
ALLAN, BRYDGES & CO., 
Bantiere in Winnipeg, Man., 
abgemacht werben. 


2 Geldjendungen aa 
werden nach allen Theilen von Dentjchland, 
Delterreih und Rußland vermittelt, und 
alle gewünſchte Auskunft pünftlih und 
foftenfrei gegeben. 

Man wende fich jchriftlich oder perjönlich 
an ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 


350 Main Street, Winnipeg, Man. 
4390—42'91. 





THE CHICAGO AND 


NORTH- WESTERN 


AILWAY 

Affords unrivaleıt facılıti. 8 for trarsit between 
the most important eities and towns in !llinois, 
lowa. Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
Wyoming 

The train service is carefully adjusted to 
mert the requirements of through and local 
trave!. and includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


Diving Cars, Sleeping Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagı and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
a ER Te 


COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO ro PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANG: Sco. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 
CHICAGO To 
DENVER, ano PORTLAND, ORE. 
Via Ununcı BLures AND Oman 
tickets and all information, apply 
hieago X North-Western Ruil- 
I Passeuger Agent, „t Chicago, 


For time of trains, 
to Station Agents of the 
way or to the Gener« 
W. H.NEwMaAn, J.M. WNITMAN, W.A. THRALL, 

3d Vice-Pres. Cen’| Mavag Gen’ Pass Ag't 

709-36'91 


QPENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Wer mit den Svencerian-Federn“ et: 
nen Berfuch au machen wünſcht dem fchi= ; 
den wir Proben von den nebräudliciten | 
Nummern aeaen Einiendung eıner 2 Gent: 
Briefmarke für das Porto 
The Spencerian Pen Co., 

810 Broadway, New York. 











34,90—33,’91. 




















II Die in tdrer ganzen Reinbeit von mir guberettesen 


Eranthematiihen Heilmittel 
(aud Baunfdeidtismus genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringenb ju erhal 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der exauthematiſchen Heilmetbodr 
Letter Drawer 271. Cieveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospect Straße. 


Kür ein Infrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 1ate Auflage, nebfl 
Unbang das Auge und bap Obr, beren Krantbeiten unt 
Heilung burd bie tiſche Heilmetbobe, 88.00 


Vortofrei .50 
Preis für ein einzelnes Flacon u 4 -\ 1.50 


1.25 
SR Erläuternde Circulare frei..@e 
Man büte ih vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,89 Propbete 

















Biücherverfauf! 


Bibeln, Teftamente, biblifhe Geſchich⸗ 
ten, Ghoralbüder von H Franz (einftim- 
mige), AB Ce-, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern). 
ſowie auch verſchiedene chriſtliche Bücher 
ſind zu haben bei 
FJobann Both, 

Zufbton, Vork Co., Neb. 








Geſangbuch. 


Eine Sammlung 
geiſtlicher Lieder 
—— 
Allgemeinen Erbauung |s 

und zum Xobe Gottes. 


(Dritte —— Ausgabe.) 





Im Gebraude der aus Rupland einge» 
wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ftark, 726 Lieder und mehrere 
Gebete enthaltend, Schöner, klarer Drud auf 
fiinem ftarfem Papier, io daß troß des reiben 
Inhalts das Buch weder zu did noch zu fchwer 
iſt. Es iſt gut und dauerhaft gebunden und in 
verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu baben: 


Einfacher Peverband mit gelbem Schnitt ........... 81.50 
Terfelbe. mit Aurteral 1.60 
Terfelbe mit kutteral und Namen T 


1.75 
Derſelde mit Goldſchnitt uno Goldrand, Autteral' und 
Namen 2 
Bol Vorocco, mit Goldſchnitt, Goldverzterung. auf 
bem Dedel, Futteral und Namen 
(> Wie dei allen Beitelungen fo wolle 
man gefl. auch bei dieſen feinen eigenen Namen 
und die Adreffe vollſtändig und deutlich angeben, 
ebenfo aub ven Namen der Eilenbabnflation 
oder Erpreßoffice, nad welder das Beſtellte zu 
fender iſt. 


Die Pialmen Dapvid’s, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
edrudt. Yeder-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus. Kin Exemplar, vortofrei 





Ein neues Geſchäft! 


Wir machen b’ermit befannt, baf wir ein allgemeines 
Lande, Leib, Beriiherungs: und, 
Wechſelgeſchäft betreiben. 


Sciffsbillete und G Idfendungen. 





Handeln mit allen Arten von 





It can be given in a cup of tea or coffee without 
the knowledge of the person taking it, ei? Fecting a N 
speedy and permanent cure, whether the patient | 
is a mod rate drinker or an alcoholic wreck | 
lhousands of drunkards have been cured who | 
h ve taken the Golden Specific in their coflee | 
without their knowledge, and to-day believe they 
quit drinkıng of their own free wıll. No harmful 
effect results from its administration. Cures 
guaranteed. Send for circular aud full particulars. 
Adress in confillence, 
GOLDEN SPECIFIC Co,, 185 Race Street, 

15,'90--14,'91 Cincinnati, O. 





as appED FREE 


Tanne 5 una a Bestored, 
Dr Bas GRFAT 

ESTORER 
Onlu sure 
Epileyan, etc, 
Be w taken as diree ed. No Fit afıer 
ad fr trial bottie free 10 





of 
’hiladeljhia, Pa. 


affileted to DR. Kl . 
Seo braggis. BEWARE OPML ATIND FkaUDs 


sm WW 


und 
beforgen 


Adergeräthen Beparataren. 


Quiring und Andres, 
| 36 0-28 91. Newton, Kanfas. 





Pallage =: Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen 
fiverpool, Gotheuburg, Wotter 
dam, Amflerdam und allen euro 

paiſchen Hafen, zu den 
billigiten Preiſen. 


Zu haben bei 3. #8 Funt, 


Eifbart "mt 





Eine vorzünliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt wwiſchen Teutihland und Ame- 
tıfa bietes die alldeliebte Baltimore: Pınie des 


Uorddeutſchen Lloyd. 


Die rübmlichft befannten neuen und erprobten 
3500 bis 600) Tone großen Poftvampfer dreier 
rinie: „Tresden“ (neu), „Münden’ (neu) 
Karlsruhe“ (men), „Stuttgart“ (neu), 
‚Rbein”, „Main“, „Donau“, „America“ 
‚Sermann” fahren regelmäßig woͤche nilich 
wiſchen 


Baltimore und Bremen 


direct, 


und nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 
Rigen Bedingungen. 

Billige Eilenbabnfabrt von und nad 
dem Weiten. Bolldändiger Schuß vor Ueber- 
vortbeilung in Yremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in die bereititebenden Eiſen ⸗ 
babnmwagen. 
Baltimore, Chicago und St. Louis. Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf der 
Reite nad dem Wellen. Bis Ende 1888 wur 
den mit Yloyd- Dampfern 


1,833,518 Paflagiere 


alüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
autes Zeugniß fur die Beliebtheit Dieter Linie, 


Weitere Auskunft ertheilen 
s — 


Der: John 8. Bunt, Ellhart, Ind, 
21.90-20.91. 








Dietrih Philipp’s Handbüchlein 


der qriſtlichen Lehre und Religion. Zum 
fr ade 8i.bhaber der A han 
Lederband und zwei 


een 150. 





41,’90-4 »,'91, 





MENNONITE PUB, CO., Eikhart, Ind. 


Kein Wagenwechtel zwingen | 





Wunſchumſchläge. 


Mufter A miit einem prachtvollen Wilde in 
elf Farben, auf der eriten und leßten 
Seite, Ver Stück .10 

Per Dutzend #1. 00 
Drei Dugend 250 


Muſter B mit einen prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der erſten und iegten 
Seite. Preis wie Muſter A 


MufterC mit einem pradtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und Ichten 
Seite. Preis wie Muſter A. 

Mufter D mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und lebten 
Seite. Preis wie Nuiter A. 

Bier Wunſchumſchläge (einen von jedem der 

vier obigen Mujter) 3öc. 


Muſter H Feines farbiges, ſehr ſtarkes Pa: 
pier, mit gepreßtem Solddrud auf der 


eriten und letzten Seite und einem 
Spruche auf der eriten Seite, jehr ſchön. 
Ber Stüd .06 
Ber Dutzend 60 
Drei „ $1.50 


Mufter K. Feines, farbiges, ſehr ſtarkes Pa: 
pier, gepreßt, mit Blumeniträußen auf der 
eriten und legten Seite. Preiſe wie Deu: 
fter H. 

Mufter L. Extra feines und ftarfes Papier 
mit gepreßtem Golddruck und Blumen 
fträußen auf der erften und letzten Seite. 

Ber Stüd 10c 
„ Dugend $1.00 
Drei — 2.50 

Unliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe für 

die Wunſchumſchläge paſſend iſt. 


ogen .10 

24 „ 20 

3 » 30 
Mennonite Publishing Co., 

Elkbart, Ind. 





anzuipornen. 


zugeſandt, 50 Cents. 


MENNONITE PUB. CO. Eikbart. Ind. 


Vibliſche Geſchiten 


Alten und Yeuen Teflaments, 
durch Bibeliprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
AO Gents portofrei. 


MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind, 





Eine feltene Gelegenheit. 


Grieb's Mrd; enolitses und 
enaliſch· deutiches Wörierbhuch, 


gebunden in zwei feinen Halb⸗ Morocco⸗Einbarden. 
Ba” fur $5 00. oa 


Grieb’s Wört-rbub wird von den meiften Buchhand⸗ 
lungen für 10—12 Tollare angeboten. Jeder veler 
feute deshalb Die Gelegenbeit benuden Grieb's Möhter« 
bu für $H.00 anzukaufen. Taeſelbe wird auf Konen 
dee 9 flellere der Exroren veriantt. Wer ee per Koit 
zugefandt zu haben wunſcht, muß 7öc eytra für Porto 
einſenden. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 








‚Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 


nach der Ordnung aller Bucher dee 
Alten und Neuen Teſtaments. 





Diefes if ein altes Bub in einem neuen 
Kleide und entbält orele wertbvolle und interei- 
fante Thatſachen in ragen und Antworten 
Es ift beionders geeignet, junge Yeute und Rın- 
der zum Nachſuchen und Yeien in der Bibel 
Es enthalt 104 Seiten, mit 
ſteifem Ledel-&inband, ſchön gedrudt und fofter: 

⏑ ——— .15. 
2 u ee ..Bl 50, 
MENNONITE PUB. co. Eikhart. ind. 


— Der— 


Familienkalender 
Fee] für 1891 


Enthält genaue Berechnungen, 
Guten chriſtlichen Leſeſtoff, 
Schone Illuſtrationen. 





Preiſe: 

ITCCCX 8c 
2 Eremplare-ereeeeennene.. 1C 
u sh EDER 25c 
12 EA EEE 60c 
22 + een .....$1.00 
BR: ar - are 425 

Ale obigen "portofrei. 

.... 83. 60 


100 Eremplare, per Expreß.. 
1 A (ein Gıo&) per Erprek 5.00 
Die Erpreßtoften find vom Empfänger 
zu bezabien. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, 


3.50 | populäre Touriſten⸗Linie nach den ſceniſ 





Die Kiefer: Pillen 


(GSelatinesleberjug.) 

"find *4 u. ein unübertreffenes Blurreini sum . un 
—— bfübrungsmittıl, fondern auch i u Sichere 

nfälle 3 upfichme — linverdaulichkeit, Sarı 
l ibigkeit, | ** Teefucht, an fowie Xeber- und 
Ri mittel. Eine Pille am 
Abend Ss "iR Binreiden). a pro 
25 Gents 


ents. 
Dr. Kıefer’s 


Hämprrboiden- Salbe, 
‘Pile Ointment.) 
Goldene Uber, Anoten am Ufter, innerlich 4* 
äußerlich, blutend d, fowie®Bunden, Brands 
wunden und Geichwüre wehe Brüfte, Grind und 
rg >» = a" werden ſchnell geheilt. Preis yes 


Dr. Ricfer’8 ‚Blecbtenfalbe 


beilt #le A ar = a oder 75 Eins 
ten, Kopfgrınd und Barber’s Itch ——— 
ee undbeit zu ſchaden. Preis I "Shigieiden 
Wir find breit, Jedem, ber und nebft feiner Adreſſe des 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtei 
_ Poft zu chiden. 
2 Ügenten verlangt, fendet für Cireulare. 
Kiefer Pill Co., 
204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 


— W.F. Trumpp jun., Agent, 


mit der Geographie des Landes unbetannt ı wird viel 
formation erhalten durch das Studium dieferfKarte 





























Gropen Nod 3oland Route 

& B. und E., 8. & N. Eiſenbahnen.) 
Eie ſchli 
ock Island, Davenpor 


(E.,R.% 
Weiten, gt. und Südweiten. 
Ghica * Joliet, R 
Des Moines, Council BSinffe Watertown, 
Siour Falls, Siemens %ı. Baul, 
%ofeph, Athifon, Keavenworth, Kanfas Ei, 
Zopeta, wolorado Springs, Denver, Puecble 
und Hunderte von blühenden Städten und Orts 
ihaften in fih und durchtreust große Streden des 
teichiten Aderbaustandes ım Weiten. 
Solide Beitipul:Erpreh ‚a ge 
welche in Jezug auf Bradıt und lururid equemlich⸗ 
teit laum ihres Gleichen —— (täglich) zwiſches 
Shieago um Golorado Springs, Denver uud 
+ Wehnlicher prachtvoller Beſtibul⸗ Zuge 
Drentt a zwiſchen Chicago und Counell 
maha) und zwiihen Ghicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Wangons, elenante 
Speiie-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnftuhl-Wagnons 
Sie frei) und Balaft:Schlai- Waggons. Die dırefte 
Linie nah Nelfon, Sorton, Suthinion, Wis 
hita, Abilene, Galdwell_und allen Blägen im 
‚udlıchen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
Zerri orium und Teras. Ercurfionen nadı Galiforniem 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Bacific-Hüfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 

laufen practvoll ausgeitattete Ervreke Büge tägli 
zwiichen Chicago, St. Foſeph, Atchilon, LKeavenwortk, 
Kanfas City und Minneapolis und St. Paul, Die 
en Sommers 
Aufenthaltsorten und Jagd» und Fiſch— — 
Nordweſtens. Ihre Watertown⸗ und Siou CR 
Bweig Sunie durchichneibet den großen „, W... 
und Meiereis@ürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des jüd» 
weſtlichen Mınnejota und des öftlihen Gentral-Datote, 
Die „Surge Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmiichfeiten zum Reifen nach und von Indiaua⸗ 
polis, Cincinnati und anderen judlichen Blägen. 
Wenen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen ober 
gewünfehter nformation wende man fich an eine belie⸗ 
bige Sauer, idetsIffice oder abeeinee: 


ohn, 9. Sm 
Ben Beidänsrährer, un Gen. Tidet u. Sa 
Shicago, ZU. 
26 '0-—25,'91. 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereifen der Mennoni- 
ten-Semeinde gewidmet, und nach GErläuterung 
evangeliſcher Wabrbeit, fowie der Beförderun 
einer beillamen Gottesfurcht unter allen Rlafe 
fen itrebend, in deutſcher und engliſcher Sprache 
und foflet das Jabr, bei VBorausbezahlung 
Ein Blatt in einer vieler Spraben...... *ᷣl 2 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen ..... 1.50 

Tie Befteller belieben ausprüdlich zu be» 
merfen, ob fie die deutiche oder engliihe Auge 
aabe wünfcen. 

Probe-äremplare werden unentgeltlich zu ⸗ 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co.. Elkhart. Ind, 


Der Chrifilihe Zugendfreund, 


eine monatliche, ibön gedrudte, iluitrırte Kin- 
derzeitung, bob auc belebrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
berausgeneben von der Menn. Publ. Co. Elf 
bart, Ind. Einzelne Eremplare foiten per 
Jabr 25 Cents; funf Eremplare an eine 
Adreſſe #1.00. Sonntagſchulen die eine grö- 
here Partie bezieben, erbalten das 3 atı fur 10 
Cents ver Jabr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Probenummern werden frei zugeſandt. 
Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind. 











Der Bionspilgner, 


Zeitſchrift der altevangelifh-webrlofen Taufg-finnten» 
Gemeinden in der Schweiz, berausgegeben von der 
Gemeinde im Emmenthal, bei Yangunu, Rt Verm, 
Erſcheint zweimal im Pionat und koiter per Jahr 
&r. 150, nad Amerıfa 50 Cents. — Brınyt Erbauung, 
Ermabnung, Krıftt. Geſchioten, wie aud Yeitrage ur 
Geſchichte Der altevangeliiben Gemeinden, beſonders 
aue der Schweiz; Erzählungen zc. für Rınder; Wade 
richten u ſ. w. 

Beſtelungen können ber der Mennonite Pub, Go, 
in Sifvart, Ind., gemadt werden. 





Sonntagichul:Bücher, 


Franebuch für Anfängerclailen. Eine 
Keibe von Yectionen fur ven religiöten 
Unterricht der * in der Sonntag- 
EEE EEE 10 
Preis per Dugent... En 5° 

Franebu für mittlere Claſſen. Eine 
Reibe von Lectionen für den religiöfen 
—— der Jugend in der —— 
ſchule. —— — — 
Preis ver "Tugend. . .......... 1,20 

Fragebuch für Bibelclaffen. "Eine 
Reihe von Aufgaben über Yectionen 
aus dem alten —— — vr 
ältere Schulen. ... . 
Preis per Dutend ...... — 22 
Obige drei Fragebucher find rn im 

Fragen und Ant oorten vom einem Kommıtteg 

mit der Sutbeigung und unter der Yeıtung — * Biſchofe 

der von X n 

und gedrudt im 1 Denn. Berlaysyaus, «Sitdart, Ind, 

MENNONITE PUB. CO.. Eliknart, Ind, 


.unnnnnne. 











Die Melodien 
— der — 
Frohen Botfhaft 
von ©. Gebhardt. 
AA 


Frohe Botibaft, ohne Melodie, brod..15e 
er Dugend. .$1.50 
MENNONITE PUB. CO. Elkhart, ind, 





